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Das Kerntrio des Nationalsozialistischen Untergrunds 
(NSU) wohnte nach seinem Untertauchen Ende der Neun-
ziger Jahre zusammen mit Unterstützern in verscheidenen 
Wohnungen, unter anderem auch in der Friedrich-Vier-
tel-Straße. Dort entstanden Strukturen, in denen Neona-
zi-Netzwerke agieren konnten. Am 5. Oktober wurde dort 
ein großes Wandbild eingeweiht, welches den Opfern der 
Mordserie des NSU gewidmet ist. Zur Einweihung kamen 
unter anderem Angehörige der Opfer sowie Mieter der 
umliegenden Gebäude. 

Chemnitz war die einzige Stadt mit Bezug zum NSU, in der 
es bisher keinen Gedenkort gab. Die Planungen dauerten 
fast zwei Jahre, umgesetzt wurde das Wandbild dann 
innerhalb von zwei Wochen von Künstlern der „Freiraum-
galerie – Kollektiv für Raumentwicklung“ in enger Zusam-
menarbeit mit den Angehörigen der Mordopfer und mit 
Unterstützung der Wohnungsgenossenschaft „EINHEIT“. 
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Neues Wandbild gedenkt Mordopfern des NSU

Die Collage aus zehn Alltagsgegenständen an der Giebelwand 
der Friedrich-Viertel-Straße 2 erinnert an die zehn Mordopfer 
des rechten Terrors des NSU: Enver Şimşek, Abdurrahim 
Özüdoğru, Süleyman Taşköprü, Habil Kılıç, Mehmet Turgut, 
İsmail Yaşar, Theodoros Boulgarides, Mehmet Kubaşık, 
Halit Yozgat und Michèle Kiesewetter. Gegenstände wie ein 
Auto, ein Laptop und drei Rosen erinnern an die ermordeten 
Personen mit ihren Zielen und Träumen. Die Gegenstände 
wurden von den Angehörigen der Mordopfer ausgewählt. 
Gefördert wurde das Wandbild von der Amadeu Antonio Stif-
tung und der Firma Caparol. Mehr Informationen zu den Hin-
tergründen finden Sie unter www.in-unserer-mitte.art.

Fotos: www.chemnitz-von-oben.de (l.) und Johannes Richter (r.)
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Kontakt Stadtteilmanagement
Wladimir-Sagorski-Straße 24
09122 Chemnitz

Telefon: 0371 3342482 
E-Mail:  thomas.rosner@awo-
 chemnitz.de
Facebook: Stadtteilmanagement 
 Chemnitz Süd
Internet: www.chemnitz-sued.de

Die Auslagestellen des SÜDBLICK 
sowie das Onlinearchiv finden 
Sie unter dem Link: chemnitz- 
sued.de/suedblick oder hinter dem 
QR-Code.

Das Stadtteilmanagement 
Chemnitz Süd

und die Redaktion des SÜDBLICK

 wünschen allen 
Leserinnen und Lesern

eine schöne Advents- und 
 Weihnachtszeit sowie
ein gesundes und
 friedliches neues Jahr 2024

Liebe Leserinnen und Leser des SÜDBLICK,
die Zeichen sind untrüglich: Die Tage 
werden kürzer und kürzer, die letzten 
Bäume lassen ihre Blätter fallen und die 
Lebkuchenregale im Supermarkt wer-
den gefühlt schon seit Monaten aufge-
füllt. Weihnachten steht vor der Tür und 
damit auch wieder unser Lebendiger 
Weihnachtskalender. Dieser lädt Sie mit 
einer Vielzahl von Veranstaltungen, Ak-
tionen und Weihnachtsmärkten ein, die 
vielen engagierten Einrichtungen in Ihrer 
Nachbarschaft zu entdecken. Der ge-
meinsame Heckert-Weihnachtskalender 
möchte Ihnen ein Lächeln schenken, Sie 
vorweihnachtlich stimmen und einladen 
vorbeizukommen.
Der eine oder andere wünscht sich an 
Weihnachten als Geschenk am liebsten 
ja die sprichwörtliche Kohle. Vor rund 
200 Jahren ging es im „Heckert“ schon 
ähnlich profan zu. An welchen Orten Sie 

etwas Kohle finden könnten, verraten 
wir Ihnen in unserem Artikel zum Berg-
bau in Markersdorf. 
Zugleich schauen wir in dieser Ausga-
be zurück auf einen bewegten Herbst 
mit vielen schönen Veranstaltungen 
im Stadtgebiet und stellen Ihnen den 
ersten Pfotenpädagogen vor.
Noch ein ganz kleiner Blick voraus: 
Nächstes Jahr feiert das Heckert-Gebiet 
den 50. Jahrestag der Grundsteinlegung. 
Das soll mit vielen schönen Aktionen, 
Angeboten, Informationen und Veranstal-
tungen gefeiert werden. Wie genau, das 
erfahren Sie ab der nächsten Ausgabe. 
Eine schöne und besinnliche Weih-
nachtszeit wünscht Ihnen das Redak-
tionsteam des SÜDBLICK.

Thomas Rosner,
Stadtteilmanager Chemnitz Süd

50 Jahre Wohngebiet „Fritz Heckert“
Am 5. Oktober 1974 wurde an der heu-
tigen Scheffelstraße der Grundstein für 
das Heckert-Gebiet gelegt. 50 Jahre 
später wollen engagierte Bürger, der 
Chemnitzer Geschichtsverein, Groß-
vermieter, das Sächsische Fahrzeug-

museum, das Vita-Center, die Stadt 
Chemnitz, das Stadtteilmanagement 
und die Bürgerplattform Chemnitz Süd 
sowie viele weitere Akteure das Jubilä-
um mit schönen Aktionen, Informationen 
und Veranstaltungen gebührend feiern. 

Dazu laufen bereits die Planungen 
– also lassen Sie sich überraschen, 
was Sie im Laufe des Jahres 2024 
erwartet. Der SÜDBLICK wird ab 
der nächsten Ausgabe umfangreich 
über das Jubiläumsjahr berichten.

„Treppensingen 
im Advent“

Wann? 5. Dezember
Treffpunkt:	15:30 Uhr 
  vor der 
Begegnungsstätte „Eva“
Straße Usti nad Labem 37

Die Kinder der Kita „Glückskäfer“ und 
die „Eva-Singers“ laden zum 

gemeinsamen Singen ein.
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Vita-Center	soll	Erlebnis-Treffpunkt	werden
Jens	Rudolph	möchte	das	Einkaufszentrum	weiterentwickeln
Jens Rudolph ist der neue Len-
ker im Vita-Center. Der Nach-
folger des langjährigen Ma-
nagers Sascha Twesten hat 
Betriebswirtschaftslehre mit dem 
Schwerpunkt Marketing studiert 
und in der Galerie Roter Turm 
seine ersten Erfahrungen im 
Eventmarketing von Einkaufs-
zentren gesammelt. Im Rah-
men eines Traineeprogrammes 
absolvierte er im Berliner „das 
Schloss“ eine Weiterbildung 
zum Center-Manager. Seine 
Laufbahn als Leiter eines Ein-
kaufszentrums startete er dann 
im City-Carré Magdeburg. Es 
folgten unter anderem Stationen im 
Ulmer Blautal-Center, in den Bahnhofs-
passagen Potsdam oder in der huma 
Shoppingwelt in Sankt Augustin. Als 
sich für den 40-Jährigen die Chance 
ergab, wieder in Chemnitz Fuß zu 
fassen und der Familie näher zu sein, 
ergriff der gebürtige Karl-Marx-Städter 
diese sofort. Der SÜDBLICK möchte 
mit ihm über seine Pläne und Ideen für 
das Einkaufszentrum im Herzen des 
Heckert-Gebietes sprechen. 

Herr	Rudolph,	wie	sehen	Sie	das	Vita- 
Center im Heckert-Gebiet aufgestellt?
Jens Rudolph: Wir sind aktuell Nah-
versorger für das Heckert-Gebiet und 
möchten uns wieder hin zu einem Ein-
kaufs- und Begegnungsort entwickeln, 
der Menschen über die Grenzen des 
Stadtgebietes anzieht. Diesen Status 
müssen wir uns erarbeiten, denn er ist 
aufgrund der Entwicklung des Hauses 
in den vergangenen Jahren etwas ab-
handen gekommen. Das Vita-Center soll 
nicht nur als Shopping-Center wahrge-
nommen werden, sondern zugleich auch 
Treff- und Begegnungsort für die Men-
schen sein, die ihre Freizeit hier verbrin-
gen. Es bietet bereits jetzt mit dem Jump 
House oder dem Spielcenter Chemnitz 
spannende Freizeitaktivitäten, die ge-
rade auch für Menschen außerhalb des 
Heckert-Gebietes interessant sind. 

Wie möchten Sie das Vita-Center 
für	die	Zukunft	fit	machen?	Welche	
Veränderungen stellen Sie sich vor 
und	wie	möchten	Sie	neue	Besu-
chergruppen ansprechen?
Jens Rudolph: Wir möchten den Mieter-
mix des Einkaufszentrums um fehlende 

Konzepte ergänzen und die Aufenthalts-
qualität für die Besucher weiter steigern. 
Hierbei sind wir unter anderem auch mit 
verschiedenen Gastronomiekonzepten 
im Gespräch, die das vorhandene 
Angebot bereichern könnten. Früher 
gab es zum Beispiel im Vita-Center ein 
eigenes Eiscafé, das Treffpunkt für die 
Bewohner des Stadtteils war.
Mit der Erweiterung des Freizeitberei-
ches wollen wir vor allem Familien und 
junge Erwachsene für das Vita-Center 
gewinnen und sprechen hier ein deutlich 
größeres Einzugsgebiet an. Dabei gilt es 
aber auch, die bereits vorhandenen Kon-
zepte wie Trampolinpark, Bowlingbahn, 
Escape-Room, Schwarzlicht Adventure 
Minigolf, Virtual-Reality oder auch die 
Stadtteilbibliothek in die Kommunikation 
stärker einzubinden, um die verschiede-
nen Angebote bekannter zu machen.
Freizeitaktivitäten nehmen eine immer wichti-
gere Rolle für die Menschen ein, auf die sie 
nur ungern verzichten möchten. Shopping 
hat sich in den letzten Jahren auch ein 
Stück dahingehend entwickelt, so dass vie-
le Einkaufszentren in der Zwischenzeit von 
Erlebnisshopping sprechen und ihren Kun-
den verschiedene Angebote unterbreiten.
Um die Menschen des Stadtteils stärker 
an das Einkaufszentrum zu binden, möch-
ten wir auch wieder kleine Aktionen und 
Veranstaltungen anbieten. Im Rahmen 
des Weihnachtsprogramms gibt es zum 
Beispiel eine Werkstatt mit Mal- und Bas-
telaktionen oder eine Weihnachtsbäckerei 
für die kleinen Besucher des Hauses.
Für das Jahr 2024 sind wir optimistisch, 
zeitnah zwei neue Großmieter präsentie-
ren zu können. Es handelt sich hier einmal 
um einen klassischen Handelsmieter 
und einen Anbieter aus dem Freizeit-

bereich, der vor allem Familien 
ansprechen wird. Mit den neuen 
Mietern wird es auch bauliche 
Veränderungen im Vita-Center 
geben, so dass der genaue 
Eröffnungstermin derzeitig noch 
nicht genannt werden kann. 

Sie	haben	schon	den	Treffpunkt-
charakter angesprochen. Wie 
sehen Sie die Zusammenarbeit 
mit den sozialen Einrichtungen?
Jens Rudolph: Wir wollen uns 
gegenüber dem Stadtgebiet und 
seinen örtlichen Akteuren öffnen, 
um gemeinsam den Menschen 
etwas zurückzugeben. Einer der 

Schwerpunkte soll hier das Erlebnis 
sein. Dabei gilt es, mit den sozialen Ein-
richtungen des Stadtteils neue Dinge 
zu initiieren und umsetzen. Hierbei 
freuen wir uns auch über Vorschläge 
unserer Kunden oder der Bürger des 
Stadtteils. Der Markt der Möglichkeiten 
war eine Veranstaltung, die durch das 
Stadtteilmanagement initiiert wurde und 
für die wir gern Gastgeber in unserem 
Haus gewesen sind. 

2024 feiert das Vita-Center sein 
25-jähriges Jubiläum. Was ist zu 
diesem Anlass geplant?
Jens Rudolph: Wir sind aktuell noch 
in der Ideenfindung und im Austausch 
mit den Eigentümern, wie wir das Ju-
biläum gestalten werden. Ich kann noch 
nichts verraten, aber selbstverständlich 
möchten wir den Geburtstag mit unseren 
Mietern und Kunden würdig feiern und 
ein abwechslungsreiches Programm für 
alle großen und kleinen Besucher an 
diesem besonderen Tag bieten. 

Zugleich feiert 2024 das Wohnge-
biet „Fritz Heckert“ 50 Jahre Grund-
steinlegung und 2025 folgt das Kul-
turhauptstadtjahr. Haben Sie schon 
Ideen,	wie	sich	das	Vita-Center	in	
diese Themen einbringen könnte? 
Jens Rudolph: Auf Initiative von Norbert 
Engst werden wir 2024 Partner für ver-
schiedene Programmpunkte innerhalb 
des Jubiläumsjahrs sein und freuen uns 
hier bereits auf die Umsetzung des einen 
oder anderen Highlights für das He-
ckert-Gebiet. Aus den Initiativen entwickelt 
sich dann vielleicht das eine oder andere 
Projekt, das dann auch im Kulturhaupt-
stadtjahr fortgesetzt werden kann. (TR)

Center-Manager Jens Rudolph hat neue Ideen für 
das Vita-Center. 
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Rekordbeteiligung beim STADTRADELN
„Team Heckert“ radelt 2.540 Kilometer
2023 haben bei der bundesweiten 
Fahrradkampagne „STADTRADELN“ 
2.914 aktive Radelnde aus Chemnitzer 
Vereinen und Einrichtungen 632.534 
Kilometer gesammelt und vermieden 
damit 102 Tonnen CO2 im Vergleich zur 
Nutzung eines Autos. Das entspricht 
einer Steigerung von ca. 33 Prozent bei 

der Anzahl der Teilnehmenden. Die Zahl 
der geradelten Kilometer stieg sogar um 
87 Prozent. Den ersten Platz der 335 
Teams erreichte im stadtweiten Ver-
gleich das Team des Georgius-Agrico-
la-Gymnasiums. Für unser Wohngebiet 
war das „Team Heckert“ wieder aktiv. 
Dieses landete auf dem 65. Platz und 
konnte bei den Kilometern das Vorjah-
resergebnis mit einer Gesamtstrecke, 
die ungefähr der Distanz von Chemnitz 
nach Portugal entspricht, bestätigen. 
Die meisten Kilometer im „Team 
Heckert“ sammelte erstmals Ralf-Pe-
ter Werner vom Begegnungszentrum 
Aufatmen mit 397 Kilometern. Mitra-
deln war für ihn ein Herzensanliegen. 
„Als Teil des ‚Team Heckert‘ bin 
ich stolz auf das Gesamtergebnis.“
André Thoma landete im Team auf 
Rang 2. Der Hilbersdorfer hat seine 
Kindheit im „Heckert“ verbracht und 
blättert gern im SÜDBLICK, um zu 
sehen, „was in der guten alten Heimat 
so los ist. Da ich ohnehin täglich mit 
dem Rad auf Arbeit fahre und von 
der Initiative STADTRADELN sehr 
begeistert bin, wollte ich mit meinen 

Kilometern einen kleinen Beitrag leis-
ten. Damit stand die Wahl des Teams 
fest. Perspektivisch hoffe ich, dass 
meine Teilnahme den zukünftigen 
Ausbau des Radwegnetzes positiv 
beeinflussen wird.“
Ein herzliches Dankeschön geht an 
dieser Stelle an alle fleißigen Mitradler 
und Kilometersammler. 

Thomas Rosner,
Stadtteilmanager Chemnitz Süd

An der Fahrrad-Servicestation konnte 
Teamsieger Ralf-Peter Werner schon 
so manche Kleinreparatur mit Kindern 
und Jugendlichen durchführen. 

Der Hilbersdorfer Andre Thoma auf 
Platz 2 trat im „Team Heckert“ für 
seine alte Heimat an. Fotos: privat

Schmökern, Lauschen, Zocken – 25 Jahre Stadtteilbibliothek

Spannende Krimis, gefühlvolle Liebes-
romane, Weltliteratur, Musik, Filme oder 
Spiele – all das und noch viel mehr bie-
tet die Stadtteilbibliothek im Vita-Center 
an. Sie wurde am 15. Januar 1999 im 
damaligen Freizeitbereich eröffnet und 
feiert 2024 ihr 25-jähriges Jubiläum.
„Zirka 20.000 Medien haben wir im 
Angebot“, berichtet Zweigstellenleiterin 
Sophie Schrader-Heinig. Darüber freuen 
sich derzeit rund 2.000 Nutzerinnen und 

Nutzer. Etwa 40 Prozent davon sind Kin-
der und Jugendliche, denn bis 18 Jahre 
ist der Leseausweis kostenlos. „Interes-
sant für uns sind die Rückmeldungen der 
Leser: das Kundeninteresse hilft uns bei 
der Kaufentscheidung für neue Medien“, 
erläutert Sophie Schrader-Heinig. Neu 
im Angebot sind zum Beispiel Regale für 
die neueste Sachliteratur oder aktuelle 
Krimis. Zum „Zocken in der Bibo“ werden 
vor allem junge Menschen eingeladen. 
Allein oder mit Freunden können sie an 
der Theke Controller für die stationäre 
Nintendo Switch kostenlos ausleihen.
Zu den Neuerungen zählt auch die 
Veranstaltungsreihe „Lesezeit – Zu-
sammen liest man weniger allein“, die 
seit Oktober an jedem ersten Mittwoch 
des Monats stattfindet. Lesepatin 
Kristina Köhler stellt verschiedene Bü-
cher vor und weckt damit die Lust auf 
Neues. Kleinen Zuhörern ist die Vor-
lesereihe „Auf leisen Sohlen“ schon 
längst bekannt. Ein Team aus sechs 
Lesepaten verzaubert die Mädchen 
und Jungen verschiedener Alters-
stufen mit spannenden Geschichten. 
Auch Kitas und Grundschulen aus 

der näheren Umgebung lernen die 
Bibliothek durch angepasste medi-
enpädagogische Konzepte kennen. 
Laut Sophie Schrader-Heinig stehen 
die kleinen Gäste derzeit vor allem 
auf ihre Helden der Kinderserie PAW 
Patrol sowie auf das Computerspiel 
Minecraft.
Der beliebte Bücherbus wird im Frühjahr 
2024 wieder auf Reisen gehen. Nun als 
„FaBi“, wird die elektrisch betriebene 
Fahrbibliothek wieder an Schulen und öf-
fentlichen Halteplätzen Station machen. 

Neben der Medienausleihe gehören 
Spiele, Vorlesen sowie ein Internetzu-
gang zum neuen Angebot, wie Artur 
Kratz, der künftige Leiter berichtet. 

Text und Foto: Katrin Hilbert

In ihrer Bücherwelt blickt Zweigstel-
lenleiterin Sophie Schrader-Heinig auf 
das Jubiläumsjahr nach vorn.

So wird „FaBi“ zukünftig aussehen.
Grafik: Verena Herbst
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MarMorHut-Familienfest mit buntem Programm

Am 26. August feierten die Stadtteile 
Markersdorf, Morgenleite und Hut-

holz ihr jährliches Stadtteilfest am 
Boulevard Markersdorf-Nord rund 

um den Bürgertreff „bei Heckerts“.
Zirka 800 Besucherinnen und Besucher 
erlebten sieben Bühnenauftritte – von 
Trommlern über Tanz und Chorauftritte 
wurde viel geboten. An zwölf Ständen 
konnten sich die Besucher außerdem 
über Vereine aus den Stadtteilen infor-
mieren und in lockerer Atmosphäre bei 
Spiel und Spaß ins Gespräch kommen. 
Den Abschluss bildete 18 Uhr der Auftritt 
von Chris Löschner, einem Alleinun-
terhalter aus dem Wohngebiet. Dieser 
konnte seinen Auftritt jedoch nicht ganz 
beenden, da einsetzender Regen ihm ei-
nen Strich durch die Rechnung machte. 

Kinder- und Jugendnotdienst nimmt Arbeit auf 
Eineinhalb Jahre nach Grund-
steinlegung hat die neue Inob-
hutnahmestelle des Kinder- und 
Jugendnotdienstes in Kappel 
auf der Chopinstraße 2 Anfang 
November seine Arbeit aufge-
nommen. Gemeinsam mit einer 
baugleichen Einrichtung auf der 
Reichenhainer Straße ist einer 
von zwei modernen, inklusiven Stand- orten mit jeweils acht Plätzen für die 

Altersgruppe von 7 bis unter 
18 Jahre entstanden. Ein nach 
Farben geordnetes Raumkon-
zept, sehr gute energetische 
Standards, Schallschutz und 
neueste Sicherheitstechnik 
zeichnen das Gebäude aus. 
Die Trägerschaft übernimmt 
der Internationale Bund (IB). 

Foto: Ulrike Eckert

Feed the River – Nähre den Fluss
Staunend, verwundert, neugierig, skep-
tisch – so schauten viele Passanten, 
die am ersten Samstagnachmittag im 
September unterhalb der Brücke vom 
Südring an der Chemnitz unterwegs wa-
ren. Ungewöhnliche, seltsame Melodien 
schwebten durch die Luft. Die große Brü-
cke warf die Töne zurück und verstärkte 
so das einzigartige Klangerlebnis.
Der Ort für diese Musikperformance 
war gut gewählt. Die Chemnitz fließt 
gemächlich dahin, unter der Brücke ein-
gezwängt in Beton, ansonsten begrenzt 
von üppigem Grün. Man findet hier kei-
nen direkten Zugang zum Wasser, 

so wie es fast am gesamten Flusslauf in 
der Stadt kaum Plätze am Ufer gibt, wo 
Bürger dem Fluss etwas vertraulich „ins 
Ohr flüstern“ könnten. Darauf möchte das 
internationale Projekt „Feed the River“, 
finanziell unterstützt von der Bürger-
plattform Chemnitz-Süd, aufmerksam 
machen. Verschiedene Musiker aus Bu-
enos Aires und Chemnitz flanierten mit 
ihren Instrumenten und ausgefallenen 
Klangtechniken rund um die Chemnitz, 
unter der Brücke wagten sich einige 
sogar hinunter bis ans Ufer. Es war ein 
improvisierendes und experimentelles 
Musizieren – ein Musikerlebnis der 

besonderen Art. 
Der Chemnitzfluss 
erhielt so die ge-
bührende Wert-
schätzung als ein 
lebendiges Wesen, 
das uns mit Wasser 
und Kühle versorgt, 
Flora und Fauna 
nährt und zur Er-
holung einlädt. Der 
musikalische Dia-
log mit dem Fluss 
und seiner Umge-
bung ermöglichte, 

mit ihm zu „sprechen“, ihn mit Aufmerk-
samkeit und Musik zu „füttern“, unsere 
Beziehung zur Natur zu überdenken und 
die tatsächliche Schönheit des Chemnitz-
flusses wahrzunehmen – eine spannende 
und inspirierende Erfahrung. 

Gabriele Meinel

In die Musikperfor-
mance „Feed the Ri-
ver“ hineinhorchen 
können Sie hinter 
diesem QR-Code: 
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Fröhliches Apfelsaftpressen am Ikarus-Boulevard
„Oh mein Gott, ist dieser Apfelsaft lecker“, 
ließ es Jörg Schneider vom Kinder- und 
Jugendhaus „UK“ immer wieder aus den 
Lautsprechern schallen und keines der 
vielen Kinder beim mittlerweile schon 
achten Apfelsaftpressen in Kappel wi-
dersprach. Denn bei herrlich sonnigem 
Wetter wurden bei einer bunten Musikaus-
wahl vom Kinderlied über Schlager bis 
Hip-Hop fleißig Äpfel verarbeitet. Diese 
wurden von lokalen Kleingärtnern und 
sozialen Einrichtungen gespendet. Selbst 
die Kleinsten nahmen beim Stadtteil-
management ein Messer in die Hand, 

um eifrig Äpfel zu schneiden und später 
per Drehraspel zu zerkleinern. Ganz am 

Schluss wurde dann nach Betätigung der 
Handpresse genüsslich der eigens frisch 
gepresste Saft von den Kindern ausgiebig 
probiert. Dabei konnten die Kinder am 
Ikarus-Boulevard den Apfelsaft nicht nur 
selbst zubereiten, sondern bei Dock 28 
auch Äpfel mit Buntstift oder Kreide malen 
sowie als Belohnung zum Schluss eine 
Tüte frisch zubereitetes Popcorn bei der 
Mobilen Jugendarbeit probieren. Ein Dank 
für die Unterstützung geht auch an die 
Begegnungsstätte „Eva“.

Thomas Rosner,
Stadtteilmanager Chemnitz Süd

Sven Oertel (m.) erklärte den begeis-
terten Kindern die Drehpresse.

Dritter Herbstputz im „Heckert“
Nach der erfolgreichen Frühjahrsputzaktion 
hatten einige Stadtteilakteure den Wunsch, 
eine weitere Putzaktion im Herbst anzu-
bieten. Da im Frühjahr bereits allerhand 
Müll im Wohngebiet zusammenkam, war 
zu befürchten, dass sich bis zum nächsten 
Frühjahr eine ähnliche Menge Müll anhäu-
fen könnte. So nahm ich den Wunsch gerne 
auf und organisierte am 21. Oktober den 
mittlerweile dritten Herbstputz. Dieser fand 
mit vier Putzstellen beim Mehrgenerati-
onenhaus, der Jugendberufshilfe, dem 
Bürgertreff „bei Heckerts“ sowie im 
Kinder- und Jugendhaus „Compact“ im klei-
neren Rahmen statt. Insgesamt beteiligten 

sich 40 freiwillige Helfer, die 60 
volle Müllsäcke mit Unrat, Laub 
und Sperrmüll füllten. Aber auch 
außerhalb der Samstags-Putzak-
tion war die Mobile Jugendarbeit 
mit Freiwilligen beim „Compact“ 
aktiv und konnte neben Müll 
noch Gegenstände, wie einen 
verlassenen Einkaufswagen 
oder einen Fahrradrahmen aufsammeln.
Für die Beteiligung am Herbstputz sei 
an dieser Stelle allen teilnehmenden 
Stadtteilakteuren, dem Abfallentsor-
gungs- und Stadtreinigungsbetrieb der 
Stadt Chemnitz für die Bereitstellung der 

Gerätschaften sowie den Wohnungsun-
ternehmen GGG und WG „EINHEIT“ für 
ihre finanzielle Unterstützung des Danke-
schön-Imbisses herzlich gedankt. 

Jeannette Wilfer,
Gemeinwesenkoordinatorin

Beim Mehrgenerationenhaus packten alle Ge-
nerationen mit an. Foto: privat

Herbstspaziergang bei strahlendem Sonnenschein
Anknüpfend an die traditionellen Spazier-
gänge der Bürgerinitiative Hutholz fand am 
30. September der Herbstspaziergang der 
Bürgerplattform „Bürgernetzwerk Chem-
nitz-Süd“ unter dem Motto „Neu in Kappel und 
Helbersdorf“ statt. Bei strahlendem Sonnen-
schein versammelten sich 26 interessierte 
Spaziergängerinnen und Spaziergänger.
Der Startpunkt war bereits die erste Neuheit: 
Die Informationsstele am Alten Flugha-
fen. Die Koordinatorin der Bürgerplattform, 
Katharina Keller, berichtete Wissenswertes 
zur Entstehung der Stele und zu histori-
schen Fakten zum Flughafen. Einige 
der Anwesenden konnten sogar eigene 
Erinnerungen und Erlebnisse beisteuern. 
Danach ging es weiter zum neu errichteten 
Kugelensemble auf dem Wenzel-Ver-
ner-Platz. Das Kunstwerk von Professor 
Karl Clauss Dietel wurde im Juni feierlich 
eingeweiht. Die Kugeln sind jeweils an ihren 
Hälften mit einem LED-Lichtband verbunden. 
Im Dunkeln zeigen sie ein wunderschönes 
Lichtspiel und auch tagsüber lädt der Ort zum 
Verweilen und Entspannen ein. Die Idee zum 
Aufstellen des Ensembles im öffentlichen 

Raum kam vom Bürgerverein Chemnitz-Hel-
bersdorf. Vereinsvorsitzender Jörg Vieweg 
schilderte den interessierten Zuhörern vor 
Ort den langen Weg bis zur Einweihung.
Entlang des Helbersdorfer Hangs ging 
es zum neu gestalteten Vorplatz der 
Grundschule „Am Stadtpark“ – ein echter 
Hingucker. Auf Initiative des Bürgervereins 
Chemnitz-Helbersdorf wurden in einer Bür-
gerbeteiligung vor fünf Jahren Ideen von 

Schülern, Eltern, Lehrern und Anwohnern 
aufgegriffen. Das Ergebnis: Eine einla-
dende Sitzstufenanlage, bunte Hüpfspiele 
als Aktionsflächen, neue Baumanpflan-
zungen, neue Beleuchtung und eine bunt 
gestaltete Mauer werten den Ort auf. Dort 
fühlten sich einige Spaziergänger in ihre 
Schulzeit zurückversetzt, probierten die 
Spielflächen aus und teilten Erinnerungen. 
Nach über einer Stunde Spaziergang mit 
vielen Informationen klang der Nachmittag 
gemütlich bei Kaffee, Gebäck und Gesprä-
chen im „Treff am Hang“ aus. Unser Dank 
gilt dem Stadteilmanagement Chemnitz Süd 
für den Einsatz zur Aufstellung der Informati-
onsstele, dem dortigen Geländeeigentümer, 
dem Bürgerverein Chemnitz-Helbersdorf 
e. V. und natürlich der Stadt Chemnitz für 
die Umsetzung der Vorhaben. Wer den Spa-
ziergang verpasst hat, kann die Neuheiten 
gern auch auf eigene Faust erkunden. Im 
Frühjahr ist der nächste Spaziergang. Motto 
und Route stehen noch nicht fest. Wenn Sie 
also Ideen oder Vorschläge haben: Die Ko-
ordinatorin der Bürgerplattform nimmt diese 
unter 0371 3342482 gern entgegen. (KK)

Katharina Keller (m.) stellt das neue 
Kugelensemble auf dem Wenzel-Ver-
ner-Platz vor. Foto: Jörg Vieweg
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Geselliges Miteinander beim Nachbarschaftsbrunch 
Zuletzt fand der beliebte Nachbarschaftsbrunch nur noch 
einmal jährlich im Hutholzgarten statt.
Um künftig auch in der kalten Jahreszeit wieder häufiger 
ein Miteinander bei leckerem Essen, Gesprächen und 
kulturellen Beiträgen anzubieten, hat die Begegnungs-
stätte „Eva“ gemeinsam mit der Bürgerplattform „Bür-
gernetzwerk Chemnitz-Süd“ am 13. September erstmals 
einen Brunch in der Begegnungsstätte angeboten. 
Zu Beginn informierte Dr. Alexandra Takats von der Kul-
turhauptstadt GmbH zu den Inhalten sowie zu Möglichkei-
ten der Beteiligung – insbesondere  für ältere Menschen.

Im Anschluss kamen die zahlreichen Gäste in den Genuss 
einer Lesung. Heidi Huß vom Chemnitzer Autorenverein 
las aus dem Buch „Mein Chemnitz im Herzen von Europa“. 
Genussvoll ging es dann weiter. 
Das Team der Begegnungsstätte hatte keine Mühe gescheut, um ein 
abwechslungsreiches, leckeres und umfangreiches Brunch-
angebot bereitzustellen. Bereits im März laden die Begeg-
nungsstätte und die Bürgerplattform erneut zum Brunch ein.

Nächster Termin:
Mittwoch,	6.	März	2024,	10	bis	12	Uhr	
in der Begegnungsstätte „Eva“, Straße Usti nad Labem 37

Autorin Manuela Klitzsch stellt ihr Buch „Mein Kinderzimmer 
in den Wolken“ vor, in dem es um das Aufwachsen im 
Heckert-Gebiet in den Jahren 1980 – 1989 geht. 
Unkostenbeitrag zum Brunch: 6 Euro.
Es wird um Voranmeldung bei Katharina Keller gebeten, 
Telefon: 0371 3342482.

Das Essensangebot ließ keine Wünsche offen.
Foto: Gabriela Panten

Mitmachen, Mitspielen, Markt der Möglichkeiten 
„Bingo“ schallte es mehr-
mals von freudestrahlenden 
Gesichtern durch die untere 
Ladenzeile des Vita-Centers. 
Die spannungsgeladene 
Ruhe einige Momente zuvor 
löste sich auf. Rings um die 
beiden Bingorunden konnte 
von Ruhe beim Markt der 
Möglichkeiten am 10. No-
vember aber nicht die Rede 
sein. Insgesamt 21 Vereine, 
soziale Projekte und Einrich-
tungen aus dem „Heckert” 
stellten sich den Besuchern 
des Vita-Centers vor und 
zeigten, was für Möglichkei-
ten der Beteiligung und Aktivität in 
der Nachbarschaft vorhanden sind.

Auftritte der Ikarus Line Dancers, des 
Kinderhauses „Schmetterling“, des 

Kinder- und Familienzent-
rums Robert-Siewert-Straße 
und des Kinderhortes „Kap-
pelino“ sorgten für gute Stim-
mung, sodass im Sitzbereich 
an der Bühne nie Langeweile 
aufkam. Ob Steine bemalen, 
Tauschtisch, Karten- und 
Brettspiele, eine Kugelbahn 
oder eine Button-Maschi-
ne – es war für alle etwas 
dabei. Des Weiteren konnte 
man Hubschrauber oder 
Herbstliches basteln oder 
an einem Insektenquiz teil-
nehmen. Zudem informierten 
die beteiligten Einrichtungen 

über ihre Angebote und freuten sich 
über viele interessierte Besucher. (TR)

Fleißig gebastelt wurde beim Haus der Begegnung und 
der Begegnungsstätte „Eva“.





10

4/2023SÜDBLICK

Aktuelles aus der Bürgerplattform
Informationen zum Bürgerbudget
Auch 2023 hat uns die Stadt Chemnitz 
anhand der Berechnungsgrundlage von 
1,61 Euro je Einwohner von Kappel, 
Helbersdorf, Markersdorf, Morgenleite 
und Hutholz ein Bürgerbudget zur Ge-
staltung und Verbesserung der Lebens-
bedingungen in Höhe von 55.957,84 
Euro zur Verfügung gestellt. Bisher 
haben wir damit 32 Projekte finanziell 
unterstützt. So wurde ein Projekt zur Be-
teiligung körperlich schwerstbehinderter 
Menschen gefördert – eine Broschüre 
des ASB Ortsverbandes Chemnitz zum 
barrierefreien Erkunden unserer Stadt. 
Das Wandelkonzert „Feed the River“ 
im Stadtpark, die neue Gestaltung des 
Zauns am Haus Kinderland durch die 
Kinder und Jugendlichen selbst, der 
Markt der Möglichkeiten im Vita-Center, 
der Druck der Stadtteilzeitung oder der 
Markersdorfer Weihnachtsmarkt vor 
der Haustür sind weitere Projekte. Eine 
vollständige Auflistung aller aus dem 
Bürgerbudget geförderten Projekte des 
Jahres 2023 wird auf der Webseite www.
chemnitz-sued.de veröffentlicht. 
Wenn Sie Interesse an unserer Arbeit 
haben, sich über Projekte informieren 
möchten oder eine eigene Idee ent-
wickelt haben, schauen Sie doch einfach 
bei einem Steuerungsgruppentreffen 
oder bei der Koordinatorin Katharina 
Keller im Stadtteilbüro vorbei.

Sanierung	des	Verbindungswegs
im Hutholzer „Wäldchen“ 
Auf Anregung von Anwohnern ha-
ben wir uns vor einem Jahr beim 

Grünflächenamt dafür eigesetzt, 
dass der beliebte Verbindungsweg 
durch das Wäldchen vom Tierasyl 
auf der Johannes-Dick-Straße zur 
Wolgograder Allee auch auf dem 
letzten Teilstück befestigt wird. Wir 
freuen uns, dass die Stadtverwaltung 
diesem Anliegen nachgekommen ist. 
Der Weg wurde gepflastert und ist nun 
auch bei nassem Wetter gut nutzbar. 
Zusätzlich hat das Grünflächenamt 
eine neue Bank am Weg aufgestellt.

Interventionsfläche	
Park Morgenleite
Der Baubeginn für die Gestaltung 
des Parks zwischen Schwimmhalle 
und Vita-Center ist für Anfang 2024 
geplant. Sollte das Wetter mitspie-
len, kann bereits ab Ende Januar mit 
dem Bau des Wasserspielplatzes, 
dem Anlegen des Pfads der Sinne, 
der Aufwertung des Gartens der Ruhe 
sowie dem Aufstellen von Bewegungs-
elementen und neuen Sonnenliegen 
begonnen werden. An dieser Stelle 
möchten wir um Verständnis bitten: 
Für die Dauer der Arbeiten sind natür-
lich Absperrungen vor Ort notwendig. 

Ein freier Durchgang durch den Park 
wird jedoch garantiert, auch wenn es 
zu kleineren Umwegen kommen kann.

Gestaltung der Kreisverkehre an
der Wolgograder Allee
Seit langem setzt sich die Bürger-
plattform für eine Aufwertung der 
Kreisverkehre an der Wolgograder 
Allee (Arno-Schreiter-Straße, Chem-
nitzer Straße) und der Stollberger 
Straße/Friedrich-Viertel-Straße ein. 
Nun haben wir gute Nachrichten aus 
dem Grünflächenamt erhalten: Die für 
die Bepflanzung der Kreisel vorgese-
henen, klimaresistenten Bäume sind 
bereits bestellt und sollen noch bis 
Ende 2023 gesetzt werden.
Bei den Bäumen handelt es sich um 
drei verschiedene Arten: Esskastanie, 
Zirbelkiefer und Schwarzkiefer. Jeder 
Kreisverkehr wird mit einer Art bepflanzt. 
Zum Zeitpunkt der Anpflanzung wird die 
Esskastanie einen Stammumfang von 
zirka 12 bis 14 cm und eine Höhe von 
zirka drei Metern haben, die beiden 
Kiefernarten werden rund 2,50 m hoch 
sein. Unter idealen Bedingungen ist mit 
kräftigem Wachstum zu rechnen, bei der 
Esskastanie bildet sich üblicherweise 
eine große Laubkrone aus. Freie Sicht 
an den Kreisverkehren und damit Ver-
kehrssicherheit ist jedoch gegeben.

Die Steuerungsgruppe der Bürgerplattform trifft sich jeden vierten Don-
nerstag im Monat, 17:30 Uhr. Sie sind herzlich eingeladen, vorbeizukommen.

Nächste	Steuerungsgruppentreffen:
21.12. 17:30 Uhr Bürgertreff „bei Heckerts“, Wilhelm-Firl-Straße 23
25.01. 17:30 Uhr Begegnungszentrum Aufatmen, Wilhelm-Firl-Straße 11
22.02. 17:30 Uhr „Treff am Hang“, Friedrich-Hähnel-Straße 11

Bürgerplattform 
„Bürgernetzwerk	Chemnitz-Süd“

Kontakt: 
Koordinatorin Katharina Keller 
Stadtteilbüro
Wladimir-Sagorski-Straße 24
Telefon: 0371 3342482 und 
  0163 4158175
E-Mail: info@chemnitz-sued.de
Internet: www.chemnitz-sued.de

Sprechzeiten:
Montag: 16:00 bis 17:00 Uhr und 
Freitag: 09:00 bis 11:30 Uhr oder 
nach Vereinbarung

Aus dem Chemnitzer Süden

Foto: Grünflächenamt

Das besondere Bild
Die Markersdorfer Schmiede
In der Stadtteilzeitung 03/2023 beschäf-
tigte der Artikel „Frühjahrsspaziergang im 
Stadtpark“ mehrere SÜDBLICK-Leser. 
Sie bewegte die Frage, wo sich die be-
schriebene und abgebildete Ausflugsgast-
stätte Markersdorfer Schmiede befand.
Helfen konnten die Geschichtsexperten  
Andreas Hütter und Norbert Engst. Die Ein-
kehr befand sich an der Kreuzung Markers-

dorfer Straße/Wolgograder Allee. 
Wenn man vom Südring kom-
mend, stadtauswärts rechts in die 
Ortslage Markersdorf einbiegt 
(geradeaus führt die Wolgogra-
der Allee bergauf), befand sich 
die Einkehr direkt rechts an der 
Kreuzung. 1942 wurde die Gast-
stätte vermutlich aufgegeben. Foto: chemnitz-gestern-heute.de
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Bergbauversuche um Markersdorf
Um die Wende vom 18. zum 19. Jahr-
hundert intensivierte sich in Sachsen 
die Suche nach Steinkohle. Gründe 
hierfür waren ein starkes Wachstum 
von Industrie und Wirtschaft, ein An-
stieg des Kohlepreises aufgrund des 
Schwindens der Wälder und damit 
der natürlichen Holzvorräte sowie 
Gesetzesänderungen, die den Abbau 
von Steinkohle zusätzlich lukrativ 
erscheinen ließen.
1818 gründete sich der „Verein zur 
Aufsuchung der Steinkohlen bei 
Chemnitz“ um beispielsweise bei Gab-
lenz, Borna oder rund um Markersdorf 
nach Steinkohle zu suchen. Dass 
sich im sogenannten „Wilden Kohlen-
gebirge“ Rohstoffe unter Chemnitz 
befinden, war bereits bekannt.
Der Geologe Carl Friedrich Naumann 
fasst seine Untersuchungen der Mar-
kersdorfer Wälder und Felder wie folgt 
zusammen: „Die merkwürdigen Spuren 
von Kohlengebirge in der vom Schwar-
zen Teich hinter Markersdorf herab-
kommenden Schlucht dürfen beweisen, 
dass in die tiefen Schichten des dortigen 
Rothliegenden (rotes, unter nutzbarem 
Kupferschiefer lagerndes Gestein) 
viele Materialien von zerstörten Kohlen-
gebirgsschichten hineingeschwemmt 
worden und ließen deren Existenz 
in der Tiefe vermuten.“ Reste dieses 
Schwarzen Teiches existieren noch 
heute. Es ist die Senke im südlichen 
Hutholz-Wald zwischen der Chemnitzer 
Straße südlich vom Kaufland und der 
Einfamilienhaus-Siedlung an der bereits 
zu Neukirchen gehörenden Straße Am 
Hutholz westlich der Chemnitzer Straße.

In der Tiefe zirkulierendes Wasser 
löste dort vorhandene Elemente und 
Rohstoffe, trug sie über Tage und 
ließ sie sich in Senken wie Flüssen, 
Bächen oder eben Teichen ansam-
meln. Diese Kohlestücke gaben den 
Experten nun Hoffnung, es könnten 
sich größere Steinkohlevorkommen 
unter Markersdorf befinden. Nau-
mann sprach sich für eine genauere 
Untersuchung der Verhältnisse um 
Markersdorf aus, betonte aber, man 
müsse mit Bohrtiefen von 200 bis 
300 Fuß, also 70 bis 100 Meter, 
rechnen.
Von 1822 bis 1824 wurden bei meh-
reren Bohrversuchen unter Markers-
dorfer Feldern tatsächlich Spuren 
von Steinkohle, ja sogar ein Flöz 
mehrerer Dezimeter Mächtigkeit so-
wie Kupfererz gefunden. Es wurde 
sogar mindestens ein Schacht von 81 
Fuß, also knapp 25 Metern Tiefe, an 
heute unbekannter Stelle gebaut. Die 
Versuche wurden aber aufgegeben, 
da die Schichten zu häufig wechselten 
und viel Kies vorhanden war. Da die 
Verhältnisse trotz der vorgefundenen 
Steinkohlevorräte insgesamt als nicht 
abbauwürdig galten und anderorts 
günstiger erschienen, zogen die Berg-
bau-Enthusiasten schließlich weiter. 
Nun stellt sich die Frage, wo denn die 
Bohrungen zu verorten sind. 
Mit Hilfe der Akten im Freiberger 
Bergarchiv lassen sich die fünf be-
kannten Bohrstellen lokalisieren.
• Nr. 1: Diese Bohrung befand sich beim 

heutigen Bürgertreff „bei Heckerts“ 
an der Wilhelm-Firl-Straße 23. Hier 

wurde Steinkohle angetroffen.
• Nr. 2: Zwischen Wilhelm-Firl-Straße 

6 – 8 und dem dahinter liegenden 
Sportplatz traf man auf Tonschiefer.

• Nr. 3: Am heutigen Parkplatz des 
KGV Markersdorf zwischen dem 
Wohnhaus Eisenweg 73 und dem 
Stadtpark stieß man auf Steinkohle.

• Nr. 4: Diese Bohrung befand sich 
ungefähr an der Stelle des heutigen 
Wohnhauses Eisenweg 87 – 89. 
Dort lagert Tonschiefer.

• Nr. 5: An der heutigen Anlieferungs-
straße, die zwischen Kaufland und 
dem benachbarten, ehemaligen 
NVA-Gelände verläuft, wurde Glim-
merschiefer aufgefunden.

Auch wenn sich Markersdorf nicht zu 
einem Bergbauort entwickelte und 
vermutlich schon kurze Zeit später 
alle übertägigen Bauten  – wie Bohr-
gerüste oder Förderanlagen – restlos 
entfernt wurden, müssten eigentlich 
Reste der Bohrlöcher oder ein Teil des 
Schachtes, auch wenn dieser heute 
zusammengebrochen ist, in der Tiefe 
noch vorhanden sein. 
Übrigens: Es gibt noch weitere und äl-
tere „Bergbauarbeiten“ im Gebiet, über 
die bisher aber kaum etwas bekannt 
ist. Es handelt sich um den geologi-
schen Aufschluss des sogenannten 
Grüna-Tuff im Stadtpark am linken 
Chemnitzufer nahe der Kreuzung Mar-
kersdorfer Straße/Wolgograder Allee 
der einigen als „Die Felsen“ bekannt ist. 
Vermutet wird, dass dieser als Tagebau 
bis ins 18. Jahrhundert gelegentlich be-
trieben wurde und Steine für die Kirche 
in Neukirchen lieferte. 

Norbert EngstDie Orte der Steinkohleerkundung in den 1820er Jahren. Kartenquelle: www.mapy.cz

Der Chemnitzer Kalender 2024 
widmet sich dem 50. Jubiläum der 
Grundsteinlegung des Fritz-He-
ckert-Gebietes. Sehenswerte Ab-
bildungen aus der Entstehung des 
Wohngebietes sowie die Texte von 
Norbert Engst bieten neue, wissens-
werte Informationen. Der Kalender 
kostet 11,95 Euro und kann in Chem-
nitz bei Thalia erworben werden.
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Neues von der MOJA
Zu Beginn des neuen Schuljahres 
haben wir als Mobile Jugendarbeit der 
Jugendberufshilfe gGmbH unsere all-
jährliche Stadtteilrallye durchgeführt. 
Viele Schülerinnen und Schüler bega-
ben sich auf die Spuren einiger sozialer 
Einrichtungen im Chemnitzer Süden 
und konnten sich dabei Inspiration 
und Ideen holen, welche Orte sie bei 
Problemen oder in der Freizeit nutzen 
können. So wurden das Haus Kinder-
land, das Haus der Begegnung, das 
Kinder- und Jugendhaus „Compact“ 
und die Markersdorfer Oase besucht. 
Die MOJA dankt ausdrücklich dem 
REWE-Markt Greger im Vita-Center, 
der uns mit bereitgestellten Snacks, 
Obst und Getränken für die Kinder und 
Jugendlichen unterstützt hat. 
In den Herbstferien konnten wir mit un-
seren Besuchern einen Film fertigstellen. 

Zudem blie-
ben bei einer 
Besichtigung 
der Halloren 
Schokoladen-
fabrik in Halle 
keine süßen 
Wünsche of-
fen. Es konnten sogar selbst Pralinen 
hergestellt und gekostet werden. Zu-
dem haben wir den altehrwürdigen Do-
rothea-Stollen bei Annaberg erkundet 
und bei einem Lehrgang eigene Crot-
tendorfer Räucherkerzen geformt. Das 
war ein Dufterlebnis! Auch kulinarisch 
konnten sich die Kinder und Jugendli-
chen selbst verwirklichen: Gemeinsam 
mit der Albert-Schweitzer-Oberschule 
haben wir nicht nur Stollen und Kekse 
für die Weihnachtszeit gebacken, son-
dern auch ein exklusives italienisches 

Drei-Gänge-Me-
nü gezaubert. 
Zudem gibt es 
bei uns einen 
neuen Kollegen: 
Filip Seiler. Er ist 
25 Jahre jung 
und hat Soziale 
Arbeit studiert. 
Zu seinen Hob-
bys zählen Gitar-
re spielen, Wandern und Kochen.

Das Team der Mobilen Jugendarbeit

Emily Ochmann (l.) und Klaus Streblow (r.) 
freuen sich über die Unterstützung der MOJA. 

Filip Seiler ist ge-
spannt auf viele 
neue Eindrücke 
im Heckert-Gebiet. 

Willkommenswoche	an	der	Albert-Schweitzer-Oberschule
Der Schulstart an der Al-
bert-Schweitzer-Oberschule 
erfolgte für die 5. Klassen wie in 
den letzten Jahren in besonde-
rer Weise. So begann das  neue 
Schuljahr mit einer Woche voller 
interessanter Aktivitäten.
Um die neuen Schülerinnen und 
Schüler optimal auf die zahlrei-
chen Aufgaben und Herausfor-
derungen vorzubereiten sowie 
einander kennenzulernen, stand 
die Woche unter dem Motto 
„Meine neue Klasse und ich“. 
In der Woche wurden das Schulhaus 
und das Gelände in Form einer Rallye 
spielerisch erkundet, die Stadtteilbib-

liothek besucht sowie ein Sporttag ge-
feiert, bei dem der Spaß und das Ken-
nenlernen im Vordergrund standen.

Eine Erkundung des Sozialraums 
geschah bei der Stadtteilrallye der 
Mobilen Jugendarbeit. Die Will-
kommenswoche endete mit der 
Vermittlung von Lernmethoden. 
Hier ging es vor allem darum, 
Schülerinnen und Schüler dabei 
zu unterstützen, für sich die pas-
senden Lernmethoden zu finden 
und ihre sozialen Kompetenzen 
zu trainieren. An dieser Stelle sei 
allen Kooperationspartnern und 
Mitwirkenden für die hervorra-
gende Zusammenarbeit gedankt.

Stefanie Gräser, Schulsozialarbeit
 Albert-Schweitzer-Oberschule

Geschicklichkeit und Ausdauer waren bei Team-
spielen mit dem Ball gefragt.

 Foto: Albert-Schweitzer-Oberschule

Aus dem Chemnitzer Süden

Beteiligung	durch	Mitmach(t)wand	
Nach repräsentativen Umfragen 
sind viele Bürgerinnen und Bürger, 
besonders in Ostdeutschland, unzu-
frieden mit der aktuellen Politik. Das 
Partizipationsprojekt PartQ möchte 
diesem Gefühl der fehlenden Einfluss-
möglichkeiten durch aufsuchende 
Politische Bildung begegnen und 
kollektive Aktivierungsprozesse in 
Gang setzen. Um die Bedürfnisse 
und Perspektiven der Bewohner zu 
ermitteln, sind wir noch bis Januar 
in Form einer „Mitmach(t)wand“ in 
Chemnitz Süd unterwegs.
Wir laden alle Anwohner herzlich 
ein, sich an der „Mitmach(t)wand“ zu 
beteiligen und mit uns über Stadtteil 

und Gesellschaft ins Gespräch zu 
kommen. Die weitere Projektumset-
zung wird von den Teilnehmenden 
aktiv mitbestimmt.

Clara Sophie Riedel,
Projekt PartQ

Gregor Freytag, Clara Sophie Riedel 
und Jamie Mulcahy (v. l .) sind mit der Mit-
mach(t)wand unterwegs. Foto: privat

Termine:
Kinder- und Jugendhaus „Compact“
Alfred-Neubert-Straße 9
14.12., 17.01., 16 – 19 Uhr

Oberschule „Am Flughafen“ 
Straße Usti nad Labem 277
12.12./15.01., 8:10 – 13:30 Uhr
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Alle Plätze sind Spielplätze – drei Spielobjekte für Heckert-Gebiet
PLAYWALL – kreatives Spielen auf dem Schulhof
Mia, Leon, Mahmut und ihre 
Freunde nahmen in der Unter-
richtspause sofort ihr neues 
Spielgerät „PLAYWALL“ im 
Hof der Albert-Einstein-Grund-
schule in Besitz. Trapezför-
mige Platten, kombiniert mit 
Rundstäben und Seilen, erlau-
ben unzählige Möglichkeiten 
zum Klettern, Balancieren, 
Turnen und Toben.
Die Holzkonstruktion entstand 
– wie zwei andere Objekte – 
in der Aktion „Alle Plätze sind 
Spielplätze“, einer Kooperation 
der Kulturhauptstadt Europas 
Chemnitz 2025 GmbH mit dem 
Studiengang Holzgestaltung der Fa-
kultät Angewandte Kunst Schneeberg 
der Westsächsischen Hochschule 

Zwickau. Dazu gehören weiterhin 
das Objekt „koubs“ am Kinder- und 
Jugendhaus „UK“ sowie die Installati-

on WIDO aus Weidenzweigen 
auf einer Grünfläche in Mar-
kersdorf-Süd. 
Ein Semester lang hatten Stu-
dierende der Schneeberger 
Fakultät unter Leitung von Prof. 
Jakob Strobel an diesen drei 
Objekten gearbeitet. Die Ein-
weihung der Arbeiten Anfang 
September bildete zugleich den 
Abschluss des Kulturhaupt-
stadt-Projektes WE PARAPOM 
im Programmfeld Gelebte 
Nachbarschaft.
Mit den drei ganz unter-
schiedlichen Spielsituationen 
sind Orte der Begegnung 

geschaffen, die viel Bewegung, 
Kreativität und gemeinsames Spiel 
ermöglichen.

Der PLAYWALL wurde von den Schülerinnen und 
Schülern sofort gestürmt. Foto: Natalie Bleyl

„koubs“	–	zwei	interaktive	Sitzmöbel
In einem Workshop im Kinder- und 
Jugendhaus „UK“ stellten die Studie-
renden den Kids 100 Bananenkartons 
zur Verfügung, aus denen nach Her-
zenslust kreative Spielobjekte gebaut 
werden konnten. Nach diesen Model-
len gestalteten die Studierenden aus 
hellem Douglasienholz zwei schach-
telähnliche Boxen, „koubs“ genannt, 
die zum Spielen, Klettern, Verstecken, 
Toben und Entspannen einladen.
Sie wurden vor dem „UK“ auf dem 
oberen Teil der Wiese aufgestellt, die 
zur Straße Usti nad Labem abfällt – 

ein guter Aussichts- und 
Beobachtungspunkt. Wie 
zwei kleine offene Zim-
mer stehen sie einander 
zugewandt, so dass man 
miteinander ins Gespräch 
kommen kann.
Gleichwohl bilden die 
beiden Sitzmöbel einen 
perfekten Rückzugsort im 
öffentlichen Raum. Dank 
der Schachtelform lässt 
es sich in ihnen herrlich 
entspannen und träumen.

Man	trifft	sich	beim	WIDO
In Kooperation mit dem Kinder- 
und Jugendhaus „Compact“ 
beschäftigten sich die Studie-
renden mit der Entwicklung einer 
dreidimensionalen Struktur aus 
Holzstäben, die im öffentlichen 
Raum zum freien Spiel anregt, 
wo Nichtalltägliches ausprobiert 
werden kann und sich Nachbar-
schaften treffen können. Den Ort 
dafür stellte die WG „EINHEIT“ 
zur Verfügung, eine Grünfläche 
zwischen Arno-Schreiter-Stra-
ße und Wolgograder Allee 
unterhalb der Bushaltestelle 
Arno-Schreiter-Straße. Die Woh-
nungsgenossenschaft wird auch die 
Pflege des Spielprojektes übernehmen.
WIDO stellt eine lebendige, wachsende 

Installation dar. Eine Vielzahl von Weiden, 
unterschiedlich angeordnet, soll durch 
je zwei parallel verlaufende Rundstab-

elemente miteinander verbunden 
werden. So bildet sich mit der 
Zeit ein Netz aus Tunneln und 
Kuppeln, das den Wachstums-
prozess der Weiden nicht be-
schränkt, sondern lediglich lenkt.
Anfang September wurden die 
ersten 100 Weidenstecklinge in 
mühsamer „Handarbeit“ gesetzt. 
Die bewurzelten Äste stammen 
von den Weiden aus der Mar-
kersdorfer Oase. Mit Erdbohrer, 
Spitzhacke und Schaufel wurden 
Löcher in den steinigen Boden 
gegraben. Die verbindenden 
Rundstabhölzer konnten jedoch 

aufgrund der noch zu zarten Weiden-
äste nicht aufgelegt werden. Das wird 
erst im nächsten Jahr erfolgen. (KH/GM)

Nach dem Aufstellen der beiden Holzboxen wurden 
diese mittels Schablone und Sprühdose mit dem 
Schriftzug „koubs“ verziert. Foto: Gabriele Meinel

100 Weidenstecklinge wurden angepflanzt – mal 
mehrere nebeneinander, mal parallel verlaufend oder 
auch in Kreisform. Foto: Gabriele Meinel
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Maker-Advent: 
Weihnachtliche Kreativ-Angebote zum Mitmachen
Im Rahmen des Kulturhauptstadt-
Projekts Makers, Business & Arts 
ist erstmalig eine Broschüre mit 
weihnachtlichen Mitmachangebo-
ten erschienen. Das umfangreiche 
Heft enthält rund 100 Krea-
tiv-Angebote von 61 An-
bietern aus Chemnitz 
und der Kulturregion. 
Unterteilt in 12 Katego-
rien ist von Drechseln 
über Klöppeln bis hin zu 
Floristik, Korbflechten 
und 3D-Drucken alles 
dabei. Ermöglicht wird der 
Maker-Advent durch eine Koopera-
tion mit Sachsenlotto. 
Die Macherinnen und Macher aus 
Chemnitz und der Kulturregion 
stehen im Zentrum der Aktivitäten 
für das Kulturhauptstadt-Jahr. Ein 
wesentliches Ziel ist die Förderung 
von kreativ-touristischen Angebo-
ten. So soll das Potenzial dieses 
Wirtschaftszweiges ausgebaut und 
zur wichtigen Ressource für einen 
nachhaltigen und zukunftsfähigen 
Ganzjahres-Tourismus werden, der 

europaweit beispielgebend ist. Die 
Aktivitäten zum Maker-Advent sind 
eine erste Einladung, sich kreativ zu 
beteiligen, unbekannte Orte zu ent-
decken, neue Fähigkeiten zu erler-

nen, Menschen zu begegnen 
und gemeinsam etwas zu 

schaffen. Vom 27. Novem-
ber bis zum 23. Dezem-
ber gibt es an jedem Tag 
in der Vorweihnachtszeit 
mindestens einen Mit-

machkurs. 
Aus dem Chemnitzer Süden 

sind auch einige Angebote ver-
treten. So bietet die Katholische Ge-
meinde St. Franziskus das Herstellen 
von Krippenfiguren an, im Kinder- und 
Jugendhaus solaris-TREFF finden die 
Tage der Weihnachtsfloristik statt und 
das Mehrgenerationenhaus lädt zum 
Adventszauber ein. Zudem bieten die 
solaris Jugend- und Umweltwerkstät-
ten eine offene Adventswerkstatt an, 
die Kunstfabrik lädt zum veganen 
Kochen und Speisen ein und bei der 
Dietrich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde 
heißt es beim offenen Singen „Bald 

ist der Nikolaus da“. Spiele testen und 
Selbermachen bietet das Deutsche 
Spielemuseum an und in der Begeg-
nungsstätte „Eva“ wird Weihnachts-
schmuck gehäkelt. (TR)

Grafik: Alex Seypt

Die Broschüre mit Mitmach-
angeboten liegt in Chemnitz Süd 
im Spielcenter Chemnitz (Wla-
dimir-Sagorski-Straße 20), im 
Deutschen Spielemuseum (Nee-
festraße 78 a), in der Chemnitzer 
Kunstfabrik (Neefestraße 82), 
Jackis Gartenglück (Irkutsker 
Straße 289) und Ärztehäusern 
(Stollberger Straße 131, Straße 
Usti nad Labem 3, Paul-Bertz-
Straße 3, Markersdorfer Straße 
124, Faleska-Meining-Straße 2) 
aus. Detaillierte Informationen 
zu den einzelnen Veranstal-
tungen finden Sie auch im In-
ternet unter www.
chemnitz2025.de/
maker -advent 
oder hinter diesem 
QR-Code:
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Wie kamen unsere Stadtteile zu ihren Namen?
In der vorigen Ausgabe hat-
ten wir die Namensgebung 
für den Stadtteil Hutholz 
vorgestellt. Bewegen wir 
uns nun weiter stadtwärts 
und kommen wir zu den an-
deren vier Stadtteilen des 
Heckert-Gebietes. Gebaut 
wurden diese Stadtteile in 
umgekehrter Reihenfolge. 
Damals hatten sie nur Num-
mern. Nach der Wende 
erhielten sie durch einen Be-
schluss des Stadtrates ihre 
heutigen Bezeichnungen, so  
auch die Stadtteile nahe des 
Südrings: Markersdorf, Mor-
genleite und Helbersdorf. 
Kappel war durch einen größeren 
Altbaubestand schon früher bekannt.

Markersdorf
Markersdorf war ein zweiseitiges 
Waldhufendorf, welches 1331 als 
„Margkirsdorff“ (Dorf eines Markwarts) 
erstmals urkundlich erwähnt wurde. 
Wie alle Chemnitzer Klosterdörfer 
kam es 1548 zum Amt Chemnitz. 
Am 1. Juli 1919 wurde der Ort nach 
Chemnitz eingemeindet und war 
noch bis 1925 nach Neukirchen ge-
pfarrt, danach nach Altchemnitz. Im 
Chemnitzer Stadtarchiv findet man ein 
Schreiben des Gemeinderates Mar-
kersdorf aus dem Jahr 1919 an das 
Chemnitzer Polizeiamt. Darin bittet 

er, kurz vor der „Einverleibung“ der 
Gemeinde nach Chemnitz Vorschläge 
für Straßennamen „in der künftigen 
Vorstadt Markerdorf wohlwollend in 
Erwägung zu ziehen ... und in Anwen-
dung bringen zu wollen“. Diese Vor-
schläge wurden vor allem historisch 
begründet. Einige dieser alten Stra-
ßenbezeichnungen gelten auch heute 
noch, zum Beispiel Biederstraße, 
Hamstersteig oder Fleischergasse. 

Morgenleite
Das grüne Herz des Heckert-Gebie-
tes wurde benannt nach einer in den 
1920er Jahren entstandenen Wohn-
siedlung kurz vor dem gerade nach 
Chemnitz eingemeindeten Stadtteil 

Markersdorf. Denkmalge-
schützte Häuser und neue 
Eigenheime sind dort ein-
gebunden in eine Ruheoa-
se mit viel Baumbestand, 
Teichen und einer reichen 
Flora und Fauna.
Die historische Bezeich-
nung Morgenleite hat in 
Chemnitz zwei Pendants: 
die Mittagsleite, eine Anlie-
gerstraße in Reichenhain, 
und die Abendleite in Bor-
na-Heinersdorf. Nach der 
Wende erhielt das damalige 
Wohngebiet V den poeti-
schen Namen Morgenleite.

Helbersdorf
Namensgeber ist ein gewisser Hel-
wig, nach dem das Waldhufendorf 
benannt und im Jahre 1316 als Hel-
bigsdorf erstmals erwähnt wurde. 
Zusammen mit Rabenstein kam es 
1375 an das Benediktinerkloster 
Chemnitz. Im Verlauf der Jahrhunder-
te änderte das Dorf mehrmals seine 
Schreibweise, seit 1791 heißt der Ort 
schließlich Helbersdorf. Als ab 1974 
das Wohngebiet „Fritz Heckert“ ent-
stand, nannte man diesen Abschnitt 
vorerst Baugebiet I. Durch den alten 
Ortskern führt noch immer die Hel-
bersdorfer Straße. 

Kappel
Das Wohngebiet Kappel ist das zent-
rumsnächste. Bereits um das Jahr 1200 
wird „Capella“, eine Siedlung an einer 
Kapelle, im Zinsregister des Chemnit-
zer Benediktinerklosters erwähnt. 1402 
erwarb die Stadt Chemnitz den östli-
chen Teil Kappels, den Kapellenberg, 
vom Kloster. Ab 1442 wandelte sich 
der Name von Kappelle über Capel zu 
Kappel im Jahre 1791. In der Neuzeit 
entstanden schon in den 1970er Jahren 
die ersten Plattenbauten, die später 
zum Heckert-Gebiet zählten und die 
wir heute u. a. als Wohngebiet an der 
Irkutsker Straße kennen.

Quellen: 
Stadtarchiv Chemnitz, Chemnitzge-
schichte.de, Wikipedia, Historisches 
Ortsverzeichnis von Sachsen. Für 
weit ausführlichere Informationen sei 
Ihnen das Buch „Das Wohngebiet 
‚Fritz Heckert‘“ von Norbert Engst 
empfohlen.

Katrin Hilbert

Der alte Ortskern von Markersdorf lässt sich heute noch gut 
um die Markersdorfer und Meinersdorfer Straße erkennen.
Foto: Stadtteilmanagement/www.chemnitz-von-oben.de
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Stolz präsentieren die Kinder die Ergebnisse 
ihres Nähkurses beim Kinder- und Familienzen-
trum Kappelino, die sie mit nach Hause nehmen 
durften. Fotos: solaris FZU gGmbH Sachsen

Im Rahmen des Sommerferienprogramms stell-
ten Kinder in den Räumen des Kinder- und Ju-
gendhauses solaris-TREFF individuell gestaltete 
Keramikwaren wie Schüsseln oder Schalen her.

Zukunftspaket verbessert Perspektiven für Kinder und Jugendliche
Wie können die Ideen von Kindern 
und Jugendlichen für ihre eigene 
Zukunft sichtbar gemacht und sie in 
den Gestaltungsprozess eingebun-
den werden? Die Förderung aus dem 
Zukunftspaket für Bewegung, Kultur und 
Gesundheit des Bundesministeriums für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend in 
Anknüpfung an das Programm „Aufholen 
nach Corona – Kinder und Jugendliche“ 
ermöglicht es solaris FZU, in seinen Ein-
richtungen und Projekten entsprechen-

de Angebote zu schaffen.
So konnte etwa das Kinder- 
und Familienzentrum Kap-
pelino – insbesondere in 
den Ferien – immer wieder 
Kurse zur individuellen Ge-
staltung von Objekten bei 
gleichzeitiger Förderung 
der handwerklichen Fähig-
keiten anbieten. In Näh-
kursen wurden so Kissen, 
Taschen oder Leseknochen 

gefertigt. In Koopera-
tion mit der jeweiligen 
Schulsozialarbeit fan-
den auch Töpferkurse statt.
Im Kinder- und Jugendhaus so-
laris-TREFF konnten unlängst 
Drachen aus preisgünstigen, 
haushaltsüblichen Materialien 
selbst gestaltet und konstruiert 
werden. Nahezu zeitgleich kam 
ein monatelanges, größeres 
Vorhaben im TREFF zum Ab-
schluss: Eine Renovierung der 
Räume unter Einbeziehung der 
„Stammgäste“. Von der Farbge-

staltung über die Funktion der jewei-
ligen Räume bis hin zu einem selbst 
gestalteten Wandbild wurde alles 
per Mehrheitsentscheid festgelegt. 
Anschließend schwangen die Kinder 
und Jugendlichen selbst Pinsel, Farb-
rolle und Co. und verpassten ihrem 
Jugendclub einen neuen Anstrich mit 
individueller Note. Eine ausführliche 
Dokumentation finden Sie unter www.
solaris-fzu.de > Einrichtungen > Kin-
der- und Jugendhaus solaris-TREFF.
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30 Jahre Haus Kinderland 

Am 15. September konnte man am 
Haus Kinderland eine fröhliche At-
mosphäre spüren. Ein Banner am 
Eingangstor ließ keinen Zweifel daran: 
Die Einrichtung des Vereins „Pers-
pektiven für Familien“ feierte stolz 
ihr 30-jähriges Bestehen. Das Haus 
Kinderland lockte zahlreiche Kinder, 
Familien, Nachbarn und Unterstützer 
an. Neben Kaffee und Kuchen wurden 
die Gäste zu einem unterhaltsamen 
Stationslauf mit Torwandschießen, 
Kinderschminken und Cocktailbar 
eingeladen, bei dem sich nicht nur die 
jungen Besucher ordentlich austoben 
konnten. Das Team vom Haus Kinder-
land zeigte sich überwältigt von den 
zahlreichen Teilnehmern und bedankte 
sich herzlich bei allen Gästen. Die Ju-
biläumsfeier war nicht nur ein Anlass 
zur Freude, sondern auch eine Gele-
genheit für einen kleinen Rückblick. 
Alles begann mit dem Ehepaar 
Hanna und Lothar Dobrowolny, bei  
denen 1992 der Wunsch reifte, die 
bisherigen Spielenachmittage in ihrer 
Wohnung zu einer öffentlichen Arbeit 
werden zu lassen und damit den 
Kindern in der Nachbarschaft eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung zu ermög-
lichen, ihnen Geborgenheit und Hilfe 

erfahren zu lassen. Die Gründung des 
Trägervereins im April 1992 – damals 
noch unter dem Namen „Christliche 
Lebenshilfe für Familien in Krisen 
e. V.“ – machte dies möglich. 
Ein Jahr später war das Projekt „Haus 
Kinderland“ im Erdgeschoss des Hau-
ses geboren. Was in den Neunziger 
Jahren als privater Treff im Wohnzim-
mer begann, hat sich in den letzten 30 
Jahren zu einer festen Größe im Bereich 
der Kinder-, Jugend- und Familienarbeit 
im Stadtgebiet etabliert. Das Haus in 
der Markersdorfer Straße 60 gehört 
nun dem Trägerverein, der mittlerweile 
seinen Namen in „Perspektiven für 
Familien e. V.“ änderte. Es ging durch 
Höhen und Tiefen, doch auch Dank der 
vielen treuen Freunde und Unterstützer 
haben unzählige Kinder und Jugendli-
che in unserer Einrichtung ein zweites 
Zuhause gefunden und gute Impulse 
für ihr Leben mitnehmen können. Einige 
dieser ehemaligen Kinder konnten wir 
zu unserem Jubiläum begrüßen.
So auch die 34-jährige Olga, die rund 
300 Kilometer Anfahrtsweg nicht 
abgehalten haben, bei der Geburts-
tagsfeier von Haus Kinderland dabei 
zu sein. „Als ich sieben Jahre alt war, 
schickte meine Hortnerin mich und 

meine Geschwister ins Haus Kinder-
land. Sie meinte, dass wir dort spielen 
und Freunde finden könnten. Sicher 
war ihr nicht bewusst, welchen Segen 
sie damit in mein Leben brachte.“ 
erinnert sich Olga. Heute ist sie im 
Trägerverein engagiert, Sozialarbeite-
rin und Mutter eines Kindes. „Lange 
dachte ich, ich könne nichts und sei 
nichts wert. Durch die Mitarbeiter im 
Haus Kinderland erlebte ich, dass 
ich angenommen werde, wie ich bin, 
jemand an mich glaubt und mein Po-
tenzial sieht“, blickt Olga noch einmal 
zurück. „Ich weiß nicht, wo ich ohne 
diese Erfahrung heute wäre.“
Solche Geschichten, die vertrauensvol-
len Gespräche, das Lachen und auch 
wilde Toben der Kinder lassen uns mit 
viel Zuversicht in die Zukunft schauen. 
Wir wollen weiterhin Perspektiven für 
Familien schaffen. 

Katja Lämmel,
Leiterin Haus Kinderland

Wenn Sie mehr über das Haus Kinder-
land erfahren und dieses 
unterstützen möchten, 
finden Sie Informationen 
hinter diesem QR-Code.

Ein Blick zurück zeigt, was sich nach der Sanierung Mitte der 
90er Jahre alles getan hat. Fotos: privat

Mit Hilfe einer Förderung der Bürgerplattform wurde 
ein Zaunsfeld im Eingangsbereich bunt neugestaltet. 

Lust am Tüfteln? Dann stelle Dich am 13. Dezember der 
Herausforderung des 17.	Junior-Brückenbauwettbe-
werbs in den solaris Jugend- und Umweltwerkstätten! 
Deine Brücke darf nur aus Papier und Klebstoff beste-
hen und maximal 300 Gramm Eigengewicht haben. 
Start ist 15 Uhr, die Teilnahme ist kostenfrei. 
Alle Wettbewerbsbedingungen und das Anmeldeformular, 
das bis 6. Dezember abgegeben werden muss, findest Du 
unter: www.solaris-fzu.de > Wettbewerbe > Brückenbau.



Vor Jahren bekamen wir einen Gutschein für ein Erholungsbad. 
Der Wert des Gutscheins war nicht gering. Es handelte sich 
um ein großzügiges Geschenk. Es umfasste alle Möglichkeiten, 
die dieses Bad bot: Sauna, Massagen – und natürlich auch das 
Schwimmen. Eigentlich gehen meine Frau und ich gerne ins 
Schwimmbad. Doch wir legten den Gutschein erst einmal beisei-
te. Wir wollten dieses schöne Angebot durchaus wahrnehmen. 
Für den Besuch hätten wir allerdings ins Auto steigen und rund 
eine Stunde fahren müssen. Also wurde dieser Ausflug immer 
wieder aufgeschoben. Monate vergingen. Und der Gutschein 
versank unter immer neuen Briefen. Ab und an, beim Aufräu-
men, stießen wir wieder auf ihn. „Ach, das wollten wir doch 
immer einmal machen …“ Und wieder wurde er  wegsortiert. 
Bis er nach Jahren wieder auftauchte. Doch da war das Ange-
bot längst abgelaufen. Der wertvolle, mit besten Wünschen 
geschenkte, Gutschein war verfallen. Für uns war das wirklich 
peinlich. Denn der Schenker hatte sich viele Gedanken gemacht 
und uns wirklich etwas Gutes tun wollen. So achtlos waren wir 
mit diesem Geschenk umgegangen.  
 Gott ist auch ein wohlmeinender Schenker. Es ist sein 
ausdrücklicher Wille, dass wir Menschen in den Genuss seiner 
Herrlichkeit kommen. Er will uns nichts weniger als die Ewig-
keit schenken! Dafür hat er schon alles vorbereitet und den 
vollen Preis bezahlt. Er übermittelt sein Angebot durch seinen 
Sohn Jesus Christus. Allein der Glaube an ihn ist nötig, um die-
ses Angebot anzunehmen. Doch ich fürchte, dass viele Men-
schen mit diesem einzigartigen Angebot umgehen wie wir mit 
unserem Gutschein. Und irgendwann, mit dem Ende unseres 
irdischen Lebens, verfällt dieses Angebot für immer und ewig.
Quelle: Markus Majonica, Andachtsbuch „Leben ist mehr“, 2023

Frage: Wo liegt der Gutschein Gottes bei Ihnen, und wann
 werden Sie ihn einlösen?
Nichts ist wertvoller, als selbstlose Liebe.
Falls Sie eine Bibel haben, lesen Sie dazu gerne in „2. Samuel“, 
Kapitel 9, die Verse 1 – 13 (Falls Sie keine Bibel haben, melden 
Sie sich. Wir senden Ihnen gerne eine kostenlos zu.)

Herzliche Einladung: 
Sonntag  10:00 Uhr Gottesdienst, parallel Kindergottesdienst
Mittwoch 19:30 Uhr Bibelstunde
Donnerstag 19:00 Uhr Jugendtreff
Kontakt:  www.efg-chemnitz.de und info@efg-chemnitz.de

Anzeige

Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

 ... nachgedacht

Der Gutschein
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Spielplatzeröffnung	an	der	Robert-Siewert-Straße	
Eine tolle Nikolausüberraschung:  Am 
6. Dezember um 10 Uhr eröffnen 
Vertreter des Grünflächenamtes der 
Stadt Chemnitz den Spielplatz 
an der Robert-Siewert-Straße 48 in 
Markersdorf. Ein erster Blick über 
das Gelände weckt bereits Vor-
freude. Neben einem Kletterfelsen, 
einer Tischtennisplatte und einer 
Seilrutschanlage warten viele andere 
Geräte und Spielmöglichkeiten auf die 
Kinder. Besonders schön: Die beliebte 
Hangrutsche wurde saniert. 
Die Ideen zur Spielplatzgestaltung 
wurden von der Bürgerplattform 
„Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd“ in 
umfangreicher Bürgerbeteiligung seit 
2017 zusammengetragen. 

Eingebracht haben sich dabei natür-
lich die künftigen Nutzer. Vor Ort be-
fragt wurden Familien aus der Nach-
barschaft und die Kinder und Erzieher 
der Kita Tausendfüßler haben Ideen 
gesammelt. Zudem haben die Mobile 
Jugendarbeit und die Bürgerplattform 
mehrfach Vor-Ort-Begehungen durch-
geführt und Wünsche gesammelt. 
Wir freuen uns, dass viele Ergeb-
nisse der Bürgerbeteiligung von 
der Stadt Chemnitz berücksichtigt 
werden konnten und laden alle 
herzlich zur Eröffnung des Spiel-
platzes und natürlich im Anschluss 
zum Besuch ein. 

Text und Foto: Katharina Keller
Die neuen Spielgeräte können ab 
dem Nikolaustag genutzt werden. 

Neuer	Wind	im	„Treff	am	Wind“
Elf Jahre lang war Gudrun Wagner Lei-
terin der Begegnungsstätte „Treff am 
Wind“ in der Alfred-Neubert-Straße 3. 
Zum Jahresende wird sie nun in den 
Ruhestand gehen. Von Beruf ist sie 
eigentlich Eisenbahnerin, war Stell-
werksmeisterin. Über einige Umwege 
kam sie dann zu dieser Tätigkeit. „Es 
hat mir immer Spaß bereitet und ich 
freue mich, dass sich Leute im Wohn-
gebiet stark gemacht haben, damit 
diese Begegnungsstätte weiterlebt“, 
berichtet sie. Möglich wird das, weil eine 
neue Projektleiterin gefunden wurde. 
Petra Pleinert wird diese Arbeit künftig 
weiterführen. Unterhaltungsangebote, 
Hilfe für Senioren oder Personen mit 
Migrationshintergrund, schmackhafte 
Mittagessen, fröhliche Feiern oder 

Freizeitthemen gehören zum 
Alltag der Begegnungsstät-
te. Erfahrungen hat Petra 
Pleinert bereits im Selbsthil-
fe 91 e. V. gesammelt. „Ich 
habe Hilfsangebote von 
vielen Seiten erhalten und 
Gudrun Wagner wird mich 
einarbeiten“, freut sie sich. 
So ganz wird Gudrun Wag-
ner den „Treff am Wind“ nicht 
verlassen: Ehrenamtlich wird 
sie künftig die Veranstal-
tungsreihe „Stunde der Musik“ leiten.
Anlässlich dieses Wechsels sei Gu-
drun Wagner an dieser Stelle herz-
lich für ihr jahrelanges Engagement 
gedankt. Sei es der Kuchenstand auf 
dem Stadtteilfest, Plätzchen für Weih-

nachtsmärkte oder das vielseitige, 
generationsübergreifende Angebot 
für die Bürger des Wohngebietes. 
Gudrun Wagner war immer mit Herz-
blut dabei. 

Text und Foto: Katrin Hilbert

Petra Pleinert (l.) übernimmt die Aufgaben von 
Gudrun Wagner (r.).

Miteinander – Füreinander: 
Neue Angebote für Senioren im Begegnungszentrum Aufatmen 
Der Malteser Hilfsdienst e. V. in 
Chemnitz organisiert seit Oktober 
ein buntes, kostenloses Programm 
für Senioren ab 60 Jahren im Begeg-
nungszentrum Aufatmen auf der Wil-
helm-Firl-Straße 11. Gesellschaftliche 
Teilhabe ist wichtig für das eigene 
Wohlbefinden, aber gerade für ältere 
Menschen ist es oftmals schwierig, 
Zugang zu Aktivitäten und neuen 
Kontakten zu bekommen. Die Über-
windung, allein rauszugehen ist meist 
groß. Im Rahmen von „Miteinander 
– Füreinander“, ein vom Bundesfami-
lienministerium gefördertes Projekt, 
sollen deshalb Angebote für Senioren 

geschaffen werden. Das Projekt 
richtet sich nach den Wünschen und 
Ideen der Chemnitzer Senioren und 
will sie dabei unterstützen, selbst aktiv 
zu werden und zu bleiben. 
Die monatlichen Seniorentreffs sind 
für mobilitätseingeschränkte Perso-
nen gut erreichbar. Zum Angebot ge-
hören: Ein Seniorencafé, gemeinsa-
mes Musizieren, Spielenachmittage, 
Einführung in Handy und Computer, 
informative Gesprächsgruppen rund 
ums Alter, Themenbasteln, Diskus-
sionsgruppen zu ganz verschiede-
nen Themen und Veranstaltungen 
mit Menschen aus verschiede-

nen Generationen und Kulturen. 

Kontakt: 
Nicole Wendler-Pischel 
Telefon: 0171 6410339 
E-Mail: nicole.wendler-pischel@
 malteser.org 

Monatliches Seniorencafé 
4. Freitag im Monat
15:00 – 17:00 Uhr 

Handy-/Computer-Treff
für Senioren
1. Freitag im Monat
15:00 – 17:00 Uhr 
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Morgenleite/Helbersdorf

Ausstellungseröffnung	–	Zwischen	Wesen,	Menschen	und	Tieren

Gemeinsam mit der Zeichnerin und Illus-
tratorin Christiana Weber eröffnete am 

21. September im Rahmen des Projekts 
„Schule trifft Künstler“ die zweite Ausstel-
lung in der Albert-Einstein-Grundschule. 
Die Dresdner Künstlerin malt am liebs-
ten Charaktere und Beziehungen zwi-
schen Wesen, Menschen und Tieren. Mit 
einem Glas Saft und ein paar leckeren 
Canapés durften sich alle Gäste in den 
farbintensiven Werken verlieren. Neben 
angeregten Gesprächen mit der Künst-
lerin wurde gezeichnet sowie gerätselt 
und so ein ganz eigener Zugang zu ihren 
Arbeiten gefunden. Die Ölgemälde von 
Christiana Weber sind für ein halbes 
Jahr an der Schule zu sehen und für die 
Öffentlichkeit nach telefonischer Anmel-
dung unter 0371 271710 zugänglich.

Text und Fotos: 
Albert-Einstein-Grundschule

Künstlerin Christiana Weber (r.) stand 
den Kindern der Schule mit Rat und 
Tat zur Seite. 

Aufgaben und Rätsel halfen den Kin-
dern, einen eigenen Zugang zu den 
Ölgemälden zu finden. 

Keramikstele	„Jugend“	aufwändig	restauriert
Auf dem neu gestalteten Vor-
platz der Grundschule „Am 
Stadtpark“ an der Friedrich-
Hähnel-Straße ist die bunte 
Keramikwand ein Blickfang: 
Geschaffen für den damali-
gen Schulneubau von einem 
der bekanntesten Chemnitzer 
Künstler, Fritz Diedering, steht 
das vier Meter lange und zwei 
Meter hohe Mosaikkunstwerk 
seit 1978 an seinem Platz.
Die Keramikwand „Jugend“ 
war lange Zeit dem Verfall 
preisgegeben. Viele Bürger 
sahen mit Sorge, wie immer 
mehr der farbigen Keramikka-
cheln verschwanden und be-
fürchteten den Abriss. Auch 
die Mitglieder des Bürgervereins 
Helbersdorf wünschten sich immer 

wieder den Erhalt und die Instand-
setzung des beliebten Kunstwerkes.

Doch der Bürgerverein und un-
ser Vorsitzender Jörg Vieweg 
brachten die Sanierung des 
Kunstwerkes in die Gesamtpla-
nung der Vorplatzgestaltung ein. 
Mit der Einweihung zeitgleich 
zum Schulvorplatz hatte es nicht 
geklappt, doch noch im Sommer 
wurde die bunte Mosaikwand 
fertiggestellt. Die künstlerische 
Betreuung übernahm Bildhauer 
Reiner M. Schubert in Koope-
ration mit der Keramikwerkstatt 
Waldenburg und deren Inhaber 
Peter Tauscher. Die Kosten für 
die Sanierung belaufen sich auf 
37.000 Euro und wurden von 
der EU und der Stadt Chemnitz 
zur Verfügung gestellt.

Viola Hennig, 
Bürgerverein Helbersdorf

Mitglieder des Bürgervereins Helbersdorf freuen 
sich, dass die Keramikstele endlich wieder im neuen 
Glanz erstrahlt. Die bunten, lebensfrohen Motive er-
zählen kleine Geschichten aus Jugend und Kindheit 
und wecken so Erinnerungen an die eigene Schulzeit.

Neues Giebelbild am
„Helbersdorfer Sonnenhang“
Die Bewohner der Wohnungsbauge-
nossenschaft Chemnitz-Helbersdorf 
eG können sich „Am Helbersdorfer 
Sonnenhang“ seit dem Herbst über 
zwei gleichnamige, originelle Gie-
belgestaltungen des Chemnitzer 
Künstlers Christian S. F. Gersdorf (r.) 
freuen. Er hat den Entwurf von Gra-
fikerin Heike Langenau (l.) mit viel 
Liebe zum Detail an die Fassaden 
der Wenzel-Verner-Straße 59 – 69 
gezaubert. 
Schon jetzt sind einige seiner anderen 
Arbeiten auf den Giebelflächen der 
Häuser Wenzel-Verner-Straße 22 

und 42 zu bewundern. Fort-
geführt und abgeschlossen 
werden sollen diese später 
durch weitere kreative Wand-
bilder an den Giebelseiten 
der Wenzel-Verner-Straße 1 
und 2. 
Zusammen mit neu gestal-
teten Vorgartenbereichen, 
inklusive Sitzgelegenheiten 
und Kräutergärten, sind die 
Giebelbilder Teil der Aufwer-
tung des Wohngebietes.

Foto: Diana Szmedre
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Gelungenes	Kartoffelfest	im	Hutholzgarten
Im September waren die Le-
ckereien zum Kartoffelfest im 
Hutholzgarten wieder so viel-
fältig, dass man am liebsten 
von jedem Angebot Gebrauch 
gemacht hätte. Den Klassikern 
Kartoffelsuppe und Kartoffel-
salat, der Kürbissuppe, den 
Kartoffelpuffern, dem Kartoffelku-
chen sowie zahlreichen Salaten 
konnte keiner der Anwesenden 
widerstehen. Süßes war auch 
im Angebot, und die Getränke 
zur Geselligkeit wurden sehr 
gerne verköstigt. Bei Sonnenschein 
und guter Stimmung startete pünkt-

lich 14 Uhr die Kräuterführung von 
der Vorsitzenden des Chemnitzer 

Kneipp-Vereins, Sylvia Döring. 
Spätestens ab diesem Zeitpunkt 
wusste nun sicherlich jeder, dass 
für jede Befindlichkeit auch das 
richtige Kräutlein gewachsen ist. 
Das neue insektenfreundliche 
Blühbeet bezauberte und hat 
für viele schöne Fotos gesorgt. 
Am kleinen Stand unter schattigen 
Bäumen konnten eigens von den 
Vereinsmitgliedern hergestellte 
Marmeladen und Säfte verköstigt 
und erworben werden. Liebevolle, 
selbst gestaltete  Karten trafen auf 

viele Interessenten.
Renate Winkler

Gut besucht war das Kartoffelfest im Hutholzgarten. 

Besser Sprechen lernen – Dank Pfotenpädagoge Barni
An der Schule mit dem Förder-
schwerpunkt Sprache „Ernst-
Busch“ gibt es seit Ende Septem-
ber etwas ganz Besonderes: Ein 
Schulbegleithundteam, bestehend 
aus Hund Barni, einem sogenann-
ten Goldendoodle (Golden Retrie-
ver/Pudelmix) und seiner Halterin, 
der Lehrerin Alexa Müller. Die 
beiden absolvierten ihre gemein-
same Prüfung zum Schulbegleit-
hundteam Ende September mit 
großem Können. Dafür mussten 
sie fast ein ganzes Jahr alle acht 
Wochen den weiten Weg nach 
Hessen zu einer Ausbildungsstätte 
für Schulbegleithundteams, den 
„Pfotenpädagogen“, in Kauf nehmen. 
Mit viel Mühe und Fleiß setzte die junge 
Lehrerin ihre Idee von einem Schulhund 

schrittweise um. So wurde Barni immer 
mehr in die Schule integriert und von 
den Kindern geliebt und wertgeschätzt. 
Nun, als offizieller Schulhund, steht er 
den Kindern vor allem im Unterricht 
zur Seite. Die Regeln im Umgang mit 
Barni lernten die Kinder mit der Zeit 
kennen. Sie wissen, wann der liebens-
werte Hund seine Ruhe braucht. Den 
Rückzugsort kennen sie ebenso. Ge-
nauso lernen die Kinder, wann sie den 
Schulbegleiter auf vier Pfoten strei-
cheln dürfen und erwerben so Wissen 
und Verantwortungsbereitschaft im 
Umgang mit Tieren. Denn Barni ist in 
erster Linie kein Streicheltier. Doch 
als Freund und Tröster in der Not ist 
er bereit, für den einen oder anderen 
Kummer zur Seite zu stehen.
An der Ernst-Busch-Schule in Hutholz 
werden Schülerinnen und Schüler 
unterrichtet, denen die Sprache beim 
Lernen Probleme bereitet. Dort arbeiten 
die Schüler in kleineren Klassen, um 
ihre Handicaps im sprachlichen Bereich 

zu überwinden und so nach dem 
Lehrplan der Regelschule Lesen, 
Schreiben und Rechnen zu ler-
nen. Ziel ist es, den Schülern 
das Rüstzeug für das Lernen 
in einer normalen Regelschu-
le mitzugeben, um sie so bald 
wie möglich dorthin umschulen 
zu können. Barni unterstützt 
und motiviert für dieses Ziel. 
Die Aufgaben des ausgebildeten 
Schulhundes sind komplex. Er un-
terstützt in erster Linie die Schüler 
beim Lernen. Für ein besseres 
Verstehen von Wörtern und deren 
Bedeutung hilft Barni durch moti-
vierende Spielchen wie Glücksrad 

und Tricks, die er gemeinsam mit Alexa 
Müller für seinen Einsatz eingeübt 
hat. So schafft es Barni Lernprobleme, 
Unsicherheiten und auch so manchen 
Wutausbruch zu vermindern. Er ist für 
die Kinder inzwischen zu einem wichti-
gen „Brückenbauer“ geworden. Neben 
seinem Einsatz im Klassenunterricht 
von Alexa Müller ist Barni auch in der 
eigens eingerichteten Schulhund-AG 
aktiv. Dort lernen die Schülerinnen und 
Schüler mit ihm auch alles über Hunde, 
deren Verhalten und Bedürfnisse. 
Die Idee ist Alexa Müller zum einen 
durch den Hund des ehemaligen 
Hausmeisters der Sprachheilschule 
gekommen, der vor einigen Jahren 
ganz selbstverständlich zur damaligen 
Sprachheilschule Chemnitz gehörte. 
Zum anderen kannte sie aus ihrer ehe-
maligen Heimat in Nordrhein-Westfa-
len bereits Kolleginnen, die an ihrer 
Schule mit Hunden als Schulbegleit-
hundteam arbeiteten. 

Sebastian Görlitzer 

Ein stolzes Pädagogen-Team: Schulhund Barni 
und Lehrerin Alexa Müller. Foto: Alexa Müller

Hutholzer Männerrunde
Wann? Jeden 1. und 3. Donnerstag
 im Monat von 15 – 17 Uhr
Wo? Servicebüro der WG „EIN-
 HEIT“, Wolgograder Allee 196

Die Männerrunde ist ein offener 
Treff, neue Mitstreiter sind deshalb 
stets herzlich willkommen – egal 
aus welchem Stadtteil. Hier wird 
miteinander geklönt, diskutiert, ge-
fachsimpelt, über Hobbys berichtet 
und gescherzt. Persönliche und 
Alltagsprobleme werden ange-
sprochen, Ratschläge erteilt und 
Hilfen angeboten. Natürlich wird 
auch Kaffee getrunken und kleine 
Naschereien stehen bereit.
Schauen Sie doch einfach mal vorbei!
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Vermischtes/VERANSTALTUNGSKALENDER

Veranstaltungskalender für 30. November 2023 bis 7. März 2024
Weitere Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den Programmen
der Einrichtungen.
1.	Chemnitzer	Spielmannszug	e.	V.,	Neefestraße	82,	09119	Chemnitz
Telefon:	0162	8010011,	Internet:	www.spielmannszug-chemnitz.de
Dienstag 17:30 – 18:30 Anfängerübungsstunde

18:30 – 20:00 Fortgeschrittenenübungsstunde
jeden 1. Freitag im Monat 18:30 – 20:00 Fortgeschrittenenübungsstunde
Begegnungsstätte „EVA“, Straße	Usti	nad	Labem	37,	Telefon:	213930
Montag 13:30 Montagsplausch mit Vorträgen, Rätselspaß, Bingo und vielem mehr
Dienstag 13:30 Mal- und Zeichenzirkel
Mittwoch ganztägig „Smartphone-Sprechstunde“. Bitte anmelden!
Mittwoch 14:30 Kreativkurs: Stricken
Donnerstag 13:30 Keramik, Wanderung oder Tanz mit Alexa. Bitte anmelden!
Freitag 09:30 PC-Kurs. Bitte anmelden!
Begegnungsstätte	LEBENSFREUDE,	Stollberger	Straße	131,	Telefon:	218021,	www.slh-chemnitz.de
Montag 13:00 – 15:30 Klöppeln und Handarbeit. Kosten: 1,50 EUR
Mittwoch 10:00 – 16:00 Computerclub – Wir helfen bei Problemen am PC und/oder Smart- 

phone. Kosten: 3,00 EUR
Jeden 1. Mittwoch 14:00 – 17:00 Fotoclub – Für alle, die Interesse am Fotografieren haben. Kosten: 3,00 EUR
Donnerstag 13:00 – 15:10 Englisch für fortgeschrittene Anfänger. Kosten: 3,00 EUR
Begegnungszentrum	Aufatmen,	Wilhelm-Firl-Straße	11,	Telefon:	57390681,	www.vineyard-chemnitz.de
Montag 10:00 – 18:00 Anziehungspunkt Markersdorfer Straße 96 – Shop für Gebrauchtes, 

Kreatives und Schönes
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 14:00 – 18:00 UNO Kinder- und Jugendtreff ab 10 Jahren
Jeden 1. Freitag 15:00 – 17:00 Handy-/Computer-Treff für Senioren (Malteser Hilfsdienst) 

Demenzberatung
Jeden Donnerstag 
von 14 bis 18 Uhr

In Deutschland leiden über eine 
Million Menschen unter Gedächt-
niseinbußen, die über den alters-
mäßigen Abbau der mentalen 
Fähigkeiten hinausgehen. Das 
Spektrum dieser Krankheit ist 
sehr vielfältig. Ebenso breit gefä-
chert sollten die Unterstützungs-
möglichkeiten für an Demenz 
erkrankte Menschen und deren 
Angehörige sein. Hierzu bieten die 
Mitglieder vom DemenzNetz_C 
wöchentlich fachkompetente und 
kostenfreie Beratungen an. 
Die Demenzberatung mit Fach-
leuten aus den Bereichen der 
Seniorenarbeit, Pflege, Pflege-
kassen und Gesundheitsdienste 
findet im Sozialamt der Stadt 
Chemnitz, Bürger- und Verwal-
tungszentrum Moritzhof, Bahnhof-
straße 53, statt. 

Vereinbaren Sie bitte einen Termin 
per Telefon unter 0371 488555.

In Chemnitz von A nach B ze komm  
is ne Kadastrophe! Überall Baustelln, 
Stau un Umleidungen! De Audofahrer 
sin am Verzweifeln. Kaum is ene Sdra-
ße wieder frei, machd ene andere dicht. 
Das is wie e Irrgarden. Wer von aus-
wärds kommd, sieht gar ni mehr durch 
und verfährd sich garandierd. Mr muss 
immer baar Minuden mehr einblanen, 
sonst schaffd mr keen Dermin.
Nu wollde ich ganz schlau sein un mid dem 
Deutschland-Digged Straßenbahn fahrn. 
Aber ooch das ging ni gud aus: Schie-

nenersatzverkehr! Das 
stand schon als Lauf-
schrifd an dr Halde-
stelle. Das Besde is 
im Momend – loofen!
Annererseids: edliche 
Straßen bei uns hams 
bidder nödig, saniert ze werden. Un es 
wird ja ooch überall in dr Stadt gebaud. 
Das is e gudes Zeichen! Also, wolln mr 
uns ni offregen, sondern freun, dass 
unsre Stadt schöner wird. Zumindesd 
2025, im Kuldurhaubdstadtjahr, sollde 
alles wieder biggobello sein.

Viel Spaß wünschd
Eure Elli

E Buch gehd immer!
Elli	unterwegs

Neuer Mängelmelder 
Ab sofort können durch die Stadt Chem-
nitz behebbare Mängel über das Bürger-
beteiligungsportal unter www.chemnitz.
de/maengelmelder direkt an das zustän-
dige Fachamt gemeldet werden. Bürger 
können dort den Standort mitteilen, Fotos 
hochladen und die Lage beschreiben. 
Die Meldung kann als angemeldete 
Person im Portal oder anonym erfolgen. 
Es stehen zehn vordefinierte Kategorien 
zur Verfügung. Beispielsweise Beschädi-
gungen an Verkehrszeichen, Geländern 
oder Fahrbahnmarkierungen, Gehweg-

schäden, Straßenschäden, fehlende 
Hundekotbeutel, illegale Müllablagerung, 
mangelhafte Baustellenbeschilderung, 
Schäden an Bänken oder auch öffentli-
chen Spielplätzen, verstopfte Abläufe 
oder auch verschmutzte Alttextilcontainer.
Nach der Erfassung ist die Meldung 
nicht sofort sichtbar, sondern wird erst 
redaktionell überprüft und dann frei-
geschaltet. Sobald die Meldung mit 
dem Status „neu“ im Portal erscheint, 
kann der weitere Bearbeitungsstatus 
nachvollzogen werden.
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Jeden 4. Freitag 15:00 – 17:00 Seniorencafé mit wechselndem Impuls (Malteser Hilfsdienst) 
Jeden 2. und letzten Samstag 16:00 – 18:00 Vineyard-Familiengottesdienst, ein Angebot für die ganze Familie
09.12. 16:00 – 18:00 Eröffnung Weihnachtspavillon
24.12. 15:00 – 17:00 Weihnachtskaffee mit Freunden. Bitte anmelden!
Bürgerpolizistin Bianka Böhme für Markersdorf, Morgenleite und Hutholz – Sprechzeiten
Telefon: 5263283, bianka.boehme@polizei.sachsen.de
Jeden 1. Mittwoch 15:00 – 16:00 Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13
Bürgerpolizist Mario Müller für Kappel und Helbersdorf – Sprechzeiten
Telefon: 5263287, mario.mueller1@polizei.sachsen.de
Jeden letzten Dienstag 14:00 – 16:00 Kinder- und Jugendhaus „UK“, Straße Usti nad Labem 40
Jeden 1. Donnerstag 14:00 – 16:00 Begegnungsstätte LEBENSFREUDE, Stollberger Straße 131 
Bürgervereinigung	Markersdorf-Süd,	„Treff	am	Wind“,	Alfred-Neubert-Straße	3,	Telefon:	40330853
11.01. 17:30 Öffentliches Treffen der Bürgervereinigung Markersdorf-Süd
Chemnitzer	Kunstfabrik,	Neefestraße	82,	Telefon:	3685860,	www.chemnitzer-kunstfabrik.de
Montag und Dienstag 15:00 – 20:00 Keramikwerkstatt (bis 27 Jahre) 
Dienstag 14:00 – 18:00 Kreativ-Box II: Integrative Werkstatt Malerei, Grafik (bis 27 Jahre)
Mittwoch 14:00 – 22:00 AG Junge Kunst (bis 27 Jahre)
Donnerstag 15:00 – 19:00 Integrative Werkstatt Malerei, Grafik (bis 27 Jahre)
Jeden 2. Freitag 16:00 – 19:00 Werkstatt Konzentration & bewusstes Sein (bis 27 Jahre), Kosten: 2,00 EUR
Deutsches	SPIELEmuseum,	Neefestraße	78	a,	Telefon:	306565,	www.deutsches-spielemuseum.eu
08.12., 12.01., 09.02. 18:00 – 24:00 Nachts im SPIELEmuseum. Kosten: 5,00 EUR pro Person.
15.12. 17:30 – 19:00 Maker Advent: Spielewerkstatt + musikalischer Abschluss. Eintritt kostenfrei.
28.12. 11:00 – 18:00 Kartenspieltag im Deutschen SPIELEmuseum
02.01. 11:00 – 18:00 Spielend ins Neue Jahr – viel Glück für 2024.
28.01. 13:00 – 18:00 XXL-Schnellpuzzle-Wettbewerb zum Internationalen Puzzletag
Ev.-Luth.	Dietrich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde	Chemnitz,	Gemeindezentrum	Markersdorfer	Straße	79
Telefon:	224197,	www.bonhoeffer-kirchgemeinde.de
24.12. 15:00 Christvesper mit musikalischem Krippenspiel der Kinder: „Gott schickt 

nach Bethlehem ein Kind“
17:00 Christvesper mit Spiel der Jugendlichen: „Das Weihnachtsspiel – Hobbylos-Version“

25.12. 09:30 Liedergottesdienst zum Christfest mit Ludwig Hetzel
07.01. 14:00 Festgottesdienst zur Einführung von Pfarrer Jan Schober
Ev.-Luth.	Kirchgemeinde	St.-Nikolai-Thomas	Chemnitz,	St.	Nikolaikirche,	Michaelstraße	15	(NK)
Telefon:.	0371	301677,	www.nikolai-thomas.kirche-chemnitz.de
09.12. 17:00 So klingt der Advent – Konzert mit dem Kammerchor „taktwechsel“ NK
17.12. 15:00 Musikalischer Adventsgottesdienst NK
24.12. 15:00 – 17:00 Die Weihnachtsgeschichte hautnah erleben – Weihnachtsweg auf 

dem St. Nikolaifriedhof
St. Nikolai-
friedhof

26.12. 09:30 Gottesdienst am 2. Weihnachtstag NK
03.03. 17:00 Dichtung und Musik NK
Gemeinde	Christi,	Irkutsker	Straße	48,	Telefon:	24352285,	www.gemeinde-christi-chemnitz.de
Dienstag 18:00 Nachbesprechung der Predigt
Sonntag 09:30 Bibelstunde

10:30 Anbetung mit Abendmahl und Predigt
Gemeinwesenkoordination	Chemnitz-Süd	und	Sozialberatung	Neue	Arbeit	Chemnitz,	Albert-Köhler-Straße	44
Telefon:	9092595,	www.neue-arbeit-chemnitz.de
Montag und Freitag ab 08:00 Sozialberatung (Bitte anmelden, Telefon: 230501) 
Dienstag 15:00 – 18:00 Sprechzeit der Gemeinwesenkoordinatorin
Mittwoch 10:00 – 13:00 Sprechzeit der Gemeinwesenkoordinatorin
Donnerstag 09:00 – 14:00 Bewerbungshilfe (Bitte anmelden, Telefon: 230501) 
Donnerstag 15:30 – 17:00 Treff der Alleinerziehenden zum Kaffeeplausch und Gebäck mit den 

Kindern (Termine 14-täglich: 11.01., 25.01. usw.)
Angebot kostenloses Bewerbungs- und Einzelcoaching sowie Rentenberatung (Bitte um telefonische Terminvereinbarung: 230501) 
Haus	der	Begegnung,	Max-Müller-Straße	13,	Telefon:	2609455,	www.haus-der-begegnung-chemnitz.de
Dienstag 16:00 – 17:00 Aktivclub „Wunderblume“
Mittwoch 11:00 – 13:00 Suppenküche (Hausmannskost)
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Mittwoch 18:00 – 20:00 Frauen des Hutholz-Chor Chemnitz e. V. unter Leitung von Thomas Schäfer
28.11. 14:00 – 17:00 Weihnachtsfloristik (Bitte anmelden und Gefäß mitbringen.)
29.11. 14:30 – 18:00 Weihnachtsmarkt (Stollen, Plätzchen, Glühwein, Roster, kleine 

Geschenke basteln, weihnachtliche Stimmung ...)
21.12. 17:00 – 19:00 Weihnachtsgrillen. Keine Anmeldung erforderlich.
MOJA – Mobile	Jugendarbeit,	Faleska-Meinig-Straße	76,	Telefon:	226102,	www.jbhc.de
Mittwoch (ab 10.01.) 13:00 – 18:00 Zocken und Kochen
12.02. 11:00 – 14:00 Winterwanderung/Geocaching
16.02. 11:00 – 16:00 Baden im Aqua Marien. Kosten: 5,00 EUR. Bitte anmelden.
19.02. 11:00 – 16:00 Eislaufen im Eissportzentrum. Kosten: 3,00 EUR. Bitte anmelden.
23.02. 11:00 – 16:00 Kinonachmittag im Metropol oder Clubkino Siegmar. 

Kosten: 3,00 EUR. Bitte anmelden.
Kinder-	und	Familienzentrum	Kappelino,	Irkutsker	Straße	15,	Telefon:	3685875,	www.solaris-fzu.de
12.01. 10:00 – 12:00 Familien-Bowling im Vita-Center
12.02. 10:00 – 12:00 Töpfern I (ab Grundschulalter), Kosten: 2,00 EUR pro Person und Tag

Bitte anmelden. Fortsetzung am 23.02.
13.02. bis 16.02. 10:00 – 13:00 Nähen für Kinder ab 10 Jahre. Kosten: 2,00 EUR pro Person und Tag. Bitte anmelden.
23.02. 10:00 – 12:00 Töpfern II: Kosten: 2,00 EUR pro Person und Tag. Bitte anmelden. 
Kinderhaus	„Schmetterling“,	Friedrich-Hähnel-Straße	7,	Telefon:	228030
Mittwoch 09:30 – 10:30 Krabbelgruppe für alle Interessierten, kostenfrei. Bitte anmelden.
19.01. 15:00 – 17:30 Tag der offenen Tür mit verschiedenen Angeboten und anschließendem 

Schneemannfest mit Wintergrillen und Heimweg mit der Laterne
Kinder-	und	Jugendhaus	solaris-TREFF,	Irkutsker	Straße	15,	Telefon:	3685872,	www.solaris-fzu.de
20.12. 16:00 – 17:30 Besinnliches, weihnachtliches Beisammensein mit Kakao, Keksen und

der Weihnachtsgeschichte. Bitte anmelden.
17.01. 15:00 – 18:00 Tag der italienischen Küche – Pizza selbst gemacht. Bitte anmelden.
06.02. 15:00 – 17:00 Safer Internet Day – Diskussionsrunde zum Thema Privatsphäre vs. Social Media
13.02. 15:00 – 18:00 Wettkampf um den „twall®-Faschingspokal“ – nur im Faschingskostüm
15.02. 10:00 – 16:30 Den Tieren auf der Spur – Ausflug zur Waldschule am Kunnerstein in 

Augustusburg. Bitte anmelden.
Mehrgenerationenhaus	Chemnitz,	Irkutsker	Straße	15,	Telefon:	3685873,	www.solaris-fzu.de
14.12. und 16.01. 14:30 – 17:30 Projekt PartQ: „Mitmach(t)wände“ – Ideenwerkstatt fürs Quartier, 

gemeinsam mit AGIUA e. V.
09.01. 14:00 – 18:00 Blutspende-Aktion des DRK
15.01. 16:00 – 18:00 Konditorei- und Backworkshop in Englisch, ab 18 Jahre, 14-täglich.

Kosten: 2,50 EUR. Bitte anmelden.
06.02. 13:00 – 15:00 MGH-Café zum Safer Internet Day: Vortrag „Sicherheit im Internet“ 

mit anschließendem Café
Seniorenpflegeheim	„Willy-Brandt-Haus“,	Johannes-Dick-Straße	6,	Telefon:	26102201
Montag ab 15:00 Engelswieser Frischdienst – reichhaltiges Angebot an Lebensmitteln
06.12. 15:00 – 17:00 Weihnachtsbasar mit verschiedenen Verkäufen und weihnachtlicher 

Musik auf der Zither
04.01. ab 15:30 Neujahrsempfang mit musikalischer Unterhaltung durch Jürgen Grubert
13.02. ab 15:30 Faschingsfeier mit dem Duo Sorglos
19.02. ab 09:30 Musik für Lieger – Herr Hildebrandt geht zu unseren bettlägerigen 

Bewohnern zur musikalischen Unterhaltung
Teilnahme von Anwohnern des Wohngebietes nur nach Anmeldung möglich.
solaris	Jugend-	und	Umweltwerkstätten,	Neefestraße	88	b,	Telefon:	3685850,	www.solaris-fzu.de
07.12., 14.12. und 21.12. 14:00 – 17:00 Offene Adventswerkstatt mit wechselnden Themen, siehe www.solaris-fzu.de
21.12. und 22.12. Einstündige Weihnachts-Chemievorführung, mehrere Durchgänge.

Kosten: 2,50 EUR. Bitte anmelden. Zeiten auf: www.solaris-fzu.de
06.02. 09:00 – 16:00 Safer Internet Day: Projekttag „Sicher im Internet – ein Abenteuer für 

Grundschulkinder“ (6 – 12 Jahre). Bitte anmelden.
12.02. und 13.02. 09:00 – 16:00 Bunte Faschingsmasken und Upcycling-Faschingskostüme basteln.
Stadtteilbibliothek	im	Vita-Center,	Wladimir-Sagorski-Straße	22	
Telefon:	4884280,	www.stadtbibliothek-chemnitz.de
Jeden Samstag 10:30 „Auf leisen Sohlen … Geschichten zum Zuhören“, Vorlesezeit für Kinder. Eintritt frei
Jeden 1. Mittwoch 15:00 Lesezeit – zusammen liest man weniger allein. Vorlesepatin Kristina Köhler.
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06.12. 15:00 Lesezeit – zusammen liest man weniger allein – Weihnachts-Spezial 
Weihnachtliche Bücher und Adventsstimmung zum Nikolaustag

23.12. 10:00 – 12:00 „Auf leisen Sohlen extra – Weihnachts-Spezial“: 
Weihnachtsgeschichten am laufenden Band und Naschereien für alle 
Kinder mit gespitzen Ohren. Eintritt frei.

12.02. bis 23.02. zu den 
Öffnungszeiten

Lese-Wundertüten für die Winterferien: Ferienlektüre für alle Grundschü-
ler mit Bibliotheksausweis in Form von Überraschungspaketen.

Stadtteilmanagement	Chemnitz	Süd	im	Vita-Center,	Wladimir-Sagorski-Straße	24
Telefon:	3342482,	www.chemnitz-sued.de
Jeden 3. Dienstag 16:00 – 18:00 Fotoklub
Jeden 1. Donnerstag 10:00 Kreativ-TREFF
Stadtteiltreff	Kappel,	Irkutsker	Straße	15,	Telefon:	3685874,	www.solaris-fzu.de
Dienstag 09:00 – 13:00 Senioren-Fitness-Gruppen „Gute Vorsätze für 2024“. Bitte anmelden.
Mittwoch (ab Februar) 09:30 – 12:30 Yoga-Kurse für Anfänger und Senioren: Entspannter Start ins Jahr 2024. 

Bitte anmelden.
09.01. 13:00 – 15:00 MGH-Café: Informationsveranstaltung Alltagsbegleiter für Seniorinnen

und Senioren
23.01. 13:00 – 15:00 MGH-Café: Vortrag „Feuer und Eis – Eine Reise zum aktiven Fagra- 

dalsfjall-Vulkan in Island“
05.03. 13:00 – 15:00 Buchlesung zum Internationalen Frauentag durch die Bibliothekarinnen 

der Stadtteiltreff-Bibliothek Kappel
Treff	am	Hang,	Friedrich-Hähnel-Straße	11,	Telefon:	27243770,	www.chemnitz-helbersdorf.de
07.12., 11.01., 08.02. 14:00 – 15:00 Pflegeberatung: Infos, Regelungen und Unterstützungsmöglichkeiten
12.12., 09.01., 13.02. 15:00 – 17:30 Spielenachmittag – Skat, Rommé, Schach & Co. sowie Büchertausch: 

Ein Buch mitbringen – ein Buch mitnehmen
14.12. 15:00 – 17:00 Die Literarische Teestunde: Stollenduft und Lichterglanz mit weihnacht-

lichen Geschichten und Gedichten aus unserer Region
18.01. 15:00 – 17:00 50 Jahre Fritz-Heckert-Gebiet: Start in das Jubiläumsjahr mit Informatio- 

nen und Veranstaltungsangeboten von Stadtteilmanager Thomas Rosner
15.02. 15:00 – 17:00 Die Literarische Teestunde:  Eine Faschingsnachlese mit närrischen 

Geschichten und fluffig-süßen Pfannkuchen
Vita-Center,	Wladimir-Sagorski-Straße	22,	Telefon:	271030,	www.vita-center.de
01.12., 15.12., 22.12. 16:00 – 17:00 Weihnachtskonzert mit Chemnitzer Bläserquartett
09.12., 23.12. 17:00 – 18:00 Weihnachtskonzert mit Chemnitzer Bläserquartett
06.12. 14:00 – 18:00 Nikolausstiefelaktion
02.12., 09.12., 16.12., 23.12. 10:00 – 16:00 Weihnachtswerkstatt


